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Nr. J.
Keiegs- und Friedenseusſſchten.

Die Situation auf dem tripolitaniſchen Kriegsſchauplatz
iſt zur Zeit noch ganz dieſelbe, welche ſte ſchon ſeit einigen
Wochen war. Jm Küſtengebiet und namentlich in den
drei Hauprſtädten Tripolis, Benghaſt und Derna richten
ſich die Jtaliener immer mehr häuslich ein, haben hier
Regierung und Verwaltung mit allen in dieſe Fächer
einſchlagenden Spezialitäten etabliert, halten die nach wie
vor unzuverläſſtgen Eingeborenen unter ſtrengſter
polizeilicher Aufſicht, arbeiten mit Eifer an der Vervoll
ſtändigung ihrer Fortifikationen, nicht nur, um einer
Rückeroberung ihrer Poſitionen durch die Türken vor
zubengen, ſondern auch um alle darauf abzielenden
Verſuche ſo gründlich zu vereiteln, daß der Gegner
möglichſt bald zu der Einſicht gelange, daß alle An
ſtrengungen vergeblich ſeien Und man ſich in das vom
Allah zugelaſſene ſchicken müſſe. Mit großer Konſequenz
verbleiben die Jtaliener bei der, allerdings ihnen durch
die Umſtände geradezu aufgezwungenen ſtrategiſchen
Defenſive, der ſie nur dann und wann durch einen
Rekognoszierungszwecken dienenden kleinen Vorſtoß
untren werden. Die Türken und Araber arbeiten dieſer
Strotegie der Geduld und des Ahwarten s mit Ausdauer
in die Hände, indem ſie mit wahrhaft rhytmiſcher
Pünktlichkeit ihre Angriffe bald vor dieſer, bald vor jener
Stadt oder Fortifikation erfolgen laſſen. Die Kon
ar vp ler Regierung findet hierdurch zugleich immer
e t den kampfluſtigen und nach S

ehlzuwerfen, indem ſi ſich vom türkiſchen Ober
kommando in Tripolttanien von erfolgreichen Aktacken,
großen Verluſten und Retixaden des Gegners und don
winzigen Verluſten der eigenen Truppen berichten läßt.
Der ſeine Schoch ug“ der Pforte, der von vielen Zei
tungen als eine Großtat hervorgehoben wurde und darin
beſtand, daß ſie den 300 Kilometer umfaſſenden, an
Agheten angrenzenden Küſtenſtrich am Hafen von Solum
an die ägyptiſche Regierung abtrat, entpuppte ſich bald
als eine Aktion welche der italieniſchen Sache beſſer
dienen kann, als der kürkiſchen. Abgeſehen davon, daß
dieſe Landeedierung der Pforte nach langem Drängen,
hinter welchem natürlich Eagland ſtand, förmlich ab
gerungen worden war, wurde das Gebiet ſoſo t von
äghptiſchen Truppen beſetzt, deren engliſche Führer ver
hindern werden daß noch ferner in dieſem Hafen Mann
ſchaften, Waffen, Munition für die Türken zur Aus
ſchiffung gelangen. Das England im Meerbuſen von
Solum einen Hafen erſten Ranges bauen will, krägt
Zwar nicht zur Erhöhung der Machtſtellung Jtaliens im
Mittelmeere bei, letzteres kann ſich doch niemals darüber
getäuſcht haben, daß es in dieſem Waſſerbecken ſtets nur
die dritte Rolle ſpielen könne und immer nur der Gnade
Englands und Frankreichs anheimgegeben ſei.

Kürzlich ſchien es als ſei der von den Jtalienern er
ſehnte Moment der türkiſchen Ergebung in das Schickſal
in die Nähe gerückt. Der Miniſterpräſident hatte der
Kammer einen Geſetzentwurf unterbreitet, welcher eine
Verfaſſungsänderung inſofern bezweckte, als er die Rechte
des Sultans bezüglich der Vertagung und der Auflöſung
der Vollsvertretung, und zwar in Rücſicht auf
Friedensverhandlungen mit Jralien er
weiterte. Die Vorlage rief zwar parlamentariſched
Skandalſzenen hervor und erſchütterte die Stellung des
Kabinetts, aber ſte wurde derchaus nicht verworfen,
ſondern an eine Kommiſſion verworfen, welche ſie mit
gewiſſen konſtitutionellen Garantien verſah. Das ſah ſo
aus, als ſei das Parlament im Prinzip ebenfalls nicht
abgeneigt, in Verhandlungen mit dem verhaßten Gegner
einzukreten. Inzwiſchen aber hat ſich dieſe Erwartung
als verfrüht erwieſen. Die jungtürkiſche Kammermehrheit
will noch nichts von Frieden wiſſen und fordert zunächſt
eine Umbildung des Kabinetts, des bisherigen Miniſter
präſtdenten unter dem Vorſitze Said Paſcha, nur aus
jungtürkiſchen Männern ſoll dasſelbe zuſammengeſetzt
werden. Ob ſich die oppoſitionelle Minderheit damit
einverſtanden erklären wird, bleibt abzuwarten. Die
bisherigen Miniſter bieten inzwiſchen alles auf, um ihr
verlorenes Anſehen wiederherzuſtellen und ſich die Porte
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feuilles zu retten Von Friedensverhandlungen iſt nicht
mehr die Rede ſondern nur noch von ſtrengen Maßregeln
gegen die Jtaliener und von ugentwegter Fortſetzung des
Kriegs. Die Regierung ordnete u. a. die Schließung der
italieniſchen Bar ken und ähnlicher italieniſcher Unter
nehmen an und man ſpricht auch wieder von einer erheb
lichen Erhöhung der Zölle auf italteniſche Waren Die
Hauptſach aber iſt, daß ſie in einem Communiqué „ein
und für allemal“ exklärte, ſte werde ihre Hoheitsrechte
auf Tripolis und die Cyrenaika bis zum Außerſten ver
teidigen und es ſeien alle Gerüchte unzutreffend welche
ihr nachſagen, ſie beabſichtige, einen Frieden anzunehmen,
der den Verzicht auf dieſe Provinzen enthalte

Schwerlich wird die ſchwebende Kabinettskriſts durch
dieſe Verſicherung beſchworen werden, zumal in beiden
Hauptparteien der Kammer zu viele Leute vorhanden
ſind, welche klarblickend genug ſind, um einzuſehen, daß
ſie nicht ernſt gemeint ſein kann und daß die Türkei über
kurz oder lang in den ſauren Apfel der Abtretung ihrer
Hoheitsrechte über Tripolitanien zu beißen gezwungen
ſein wird. Auch die Vorgänge in Perſien legen der
Pforte die Notwendigkeit- nahe, mit Italien bei zeiten
Frieden zu ſchließen. Dies zu tun, kin t jedoch nur ein
Kabinett wagen, welches das Vertrauen der Majorität
und der Minvrität der Kammer zugleich genießt. Ein
ſolches zu Stande zu bringen, iſt jedoch äußerſt ſchwer.

Riele, der Retter des Mktelſtandes,

e
Mittelſtaud helfet, nanrtt

Da Taten ſchwingen ſte ſich micht u das
beweiſt ſchon das Flugb att, welches ſie verbreitet haben.
Da drucken ſie einige Reden ab, die vor Jahren ein Herr
Malke witz und ausgerechnet der ungekrönte König von
Preußen Herr v. Heydebrand gelegentlich ein s konſer
vativen Parteitages gehalten haben. Mit dieſen Reden
rettet man alſo den Mittelſtand. Für wie dumm muß
eigentlich die konſervative Parteileitung die Einwohner
halten, wenn ſie ihnen ſolche Märchen aufbindet

Herr Niele redet hier auch immer davon, daß ihm
vor allen Dingen der Mittelſtand am Herzen liege, dem
er die weitgehendſte Begch ung ſchenken wolle. Wir
wollen deshalb einmal ſeine Worte mit ſeinen
Taten in Vergleich ziehen. Der Kandidat (ver
ſchämt nennt er ſich den des Mittelſtandes in Stadt und
Land) der Patrioten, Herr Niele, gehört drei
Jnſtitutionen und davon zweien als Vor
ſtandsmitglied an, welche s ſich zur Aufgabe
geſtellt haben, den Handel auszuſchalten, das haßt den
Mittelſtand zu ruinteren.

Herr Niele iſt Mitglied der Landwirt
ſchaftskanmmer zu Halle g. S Das iſt an ſich ein
Ehrenpoſten, der ihm nichts einbringt. Aber die Lnd
wirtſchaftskammer treibt ein Gewerbe, und wir haben
noch nicht gehört, daß Herr Niele dieſes Gewerbe, weil
es mittelſtandsfeindlich iſt, bekämpft hat. Wir
meinen hier die Zentralankaufsſtelle der Land
wirtſchaftskammer zu Halle a. S. in der Merſeburger
ſtraße Vor uns e t er Katalog dieſer Ankaufsſtelle
und wir wollen mal ſehen, was es da alles zu kaufen
gibt. Unter dem Buchſtaben H finden wir: Haarbeſen,
Haarſtebe, Hackenſtiele, Häckſelſäcke, Halfterketten, Halle
ſches Salz, Halsketten, Halsbänder, Hamſterfallen, Hand
beile, Handfeger, Handſchuhe, Handtücher, Hängelampen,
Harken, Hemden, Heugabeln uſw.

Dieſe Gegenſtände kann man bei jedem Gewerbe
treibenden in der kleinſten Stadt erhalten. Der echte
Bündler aber, und Herr Niele iſt ſelbſtverſtändlich Mit
glied des Bundes Her Landwirte, bezieht dieſe Sachen
von der Ankäaufsſtelle. Das nennt man dann Rettung
des Mittelſtandes, wenn man ſeine Bedarfsartikel nicht
vom Händler und Handwerker, ſondern aus der Ankaufs-

ſtelle bezieht. Es iſt eine Schande, daß ein behördliches
Inſtitut wie die Landwirtſchaftskam ner durch Handel
die ſchon gedrückten Exiſtenzen des Gewerbes vernichten

darf. Herr Niele hilft fleißig dazu und hat dann
hinterher die Stirn, Zu Lehaupten, daß er mittelſtands-
freundlich ſei. Diefelbe Ankaufsſtelle hat aber auch noch
eine Reparaturwerkſtätte. Alſo der Schmied und
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Schloſſer in den kleinen Orten erhält jetzt nicht mehr die
beſchädigten Maſchinen zur Wiederherſtellung. Der
wahre Patriot (und Herr Niele iſt Patrioſ ſchckt ſein,
Mähe- und Säemaſchinen im Bebarfefoll nach Halle
und läßt ſie in der Ankaufsſtele reparieren. Dadurch
hilit er dem Mittelſtand auf die Beine Prerkt Euch
dies Jhr Handwerker und Gewerbetreibenden

Aber weiter. Herr Nieſe iſt auch Vor ſand von
der Zentrale Genoſſenſchaft zum Bezuge
land wirtſchaftlicher Bedarf artilt Halle
g. S. ſowie der Kornhaus -Genoſſinſchaft
Halle a. S. Dieſe beiden Jnſtitute ſind egründet
worden lediglich zu dem Zweck den Handel auszu
ſchalten. Dies geſchieht in olgender Weiſe: Alf jedem
Dorfe wird eine Spar und Dirlenskaſſe gegründet.
Dieſe Kaſſen ſollen den ländlichen Geldverkehr regeln,
was man nur mit Freude begrüßen und weshalb man
auch nichts dagegen einwenden kann.

Dann erſcheint mit einem Male in dem Dorſe der Herr
Reiſende von der Zentralgenoſſenſchaft, der die Mitgheder
der Kaſſe zuſammentcommelt und ihnen alle inb glichen

Dünge und Futtermittel aufhängt, am liebſten gleich auf
3 4 J hre hinaus. Auf dieſe Art und Weiſe zwingt
man die Landleute, ihren Bedarf nicht mehr in der Stidt
beim nächſten Händler zu kaufen, ſondern aus Halle g. S.
zu beziehen. Das iſt wieder echt mittelſtands freundlich
nicht wahr Herr Nele? Die Kornhausgenoſſenſchaft
iſt ein Ableger der Zentralgenoſſenſchaft und ſchaltet den
Getreſdehandel aus. Viel Freude darum heben jedoch

W nicht weileben der Nutzen

De S t a Diehohen Verwaltungskoſten der Kornhäuſer nicht verträgt.
Aer vwoch eins iſt erbet zu e wähnen, nämlich in

welcher Weiſe die Kornh usgenoſſenſchaft in Halle mit
Herrn Niele an der Spihe den preußiſchen Staat ge
ſchädigt hat.

Der Staat hatte bekanntlich in Halle auf der Nordſeite
des Bahnhofe einen Speicher mit Slos errichtet und
ſolchen an die Kornhausgenoſſenſchaft vermietet. Dad
Geſchäft ging ſchlecht. Aus dieſem Grunde zog die Korns
haus genoſſenſchaft aus und ließ ſich von der Zentral
genoſſenſchaft einen anderen Speicher bauen. Der Staat
hatte nun dies große Gebäude auf dem Halſe. Die Silos
wurden abgeriſſen und als Altmaterial verkauft Den
Schaden, den der Staat dadurch geh ibt hat, kann man
wohl auf rund eine halbe Million Mark beziffern.

Jn dem neuen Speicher der Zentralgenoſſenſchaft be
fiadet ſich auch eine rieſtge Schrotmühle. Nicht
wahr, Herr Niele, die haben Sie bauen laſſen zur
Unterſtützung der gewiß notle denden kleinen Wind- und
Waſſermühlen

Aus dieſen angeführten Gründen möchten wir den ob
jektiven Leſer fragen, was er von Herrn Nieles Feund
lichkeit für den Merttelſtand hält. Es gehört eine große
Portion Mut dazu, ſich in Verſammlungen hinzu
ſtellen und den Mittelſtand um Hilſe anzubetteln, wo
man ihn im geheimen mit Füßen tritt. So ſieht die
Mittelſtandsretterei des Herrn Niele aus.

Herr Niele kann einmal bei dem Kandidaten der Fort
ſchrittler in die Lehre gehen. Herr Koch gehört keiner
Genoſſenſchaft (außer vielleicht Zuckerfabrik und Molkerei)
an. Er kauft alle ſeine Futter und Dängemittel vom
Händler und verkauft ſein Getreide nicht an das Korn
haus, ſondern an die benachbarten Getreidehändler. Seine
Reparaturen läßt er nicht bei der Ankaufsſtelle, ondern
bei einem in ſeiner Nähe arſäſſigen Handwerker aus
führen. Das nennen wir wahre undpraktiſche
Mittelſtandsfreundlichkeit.

Deshalb darf es für den Kaufmann, den Gewerbe
treibenden, den Handwerker nur eine Loſung am 12.
Januar geben nämlich zu wählen den Guts
beſitzer William Koch in Unterfarnſtedt.

Ankern tiringe
Den Jtalienern ſcheint es in letzter Zeit bei ihren

Unkernehmungen in Tripolis und Cyrenaika nicht ſonder
lich gut ergangen zu ſein. Nach wie vor behaupten ſie
ſich unter dem Schutz der Schiffsgeſchütze lediglich in den



Küſtenorden, während bisher jeder Verſuch weiter land
einwärts die Annexion fortzuſetzen, mit einem Rückzug
in die befeſtigten Stellungen geendet hat. Selbſt die von
uns in voriger Nummer gebrachte Meldung der „Agenzia
Stefani“ über das Gefecht bet Derna iſt bei aller
Vorſicht in der Wahl des Ausdrucks ſo gefaßt, daß nicht
gerade von einem italieniſchen Siege geſprochen werden
kann.

Der ſozialiſtiſche „Avanti“ veröffentlicht einen brief
lichen Bericht ſeines tripolitaniſchen Korreſpondenten,

der die Schlä von Birtobras als wahre
Niederlage der Jtaliener ſchildert, die 50 Tote
und mehr als 100 Verwundete gehabt hätten. Alle
Offiziere, die teilgenommen hätten, bezeichneten die Leicht
fertigket der Kommandanten, die die Truppen zur
Schlachtbank ſchickten, mit Worten bittern Tadels. Die
Soldaten hätten nur je 250 Patronen bei ſich gehabt
und ſeien nach zehnſtündigem Kampfe ohne Munition
dageſtanden, auch die Kanonen hätten die letzten zwei
Schüſſe abgegeben, als ſich glücklicherweiſe die Türken
zurück ogen; andernfalls wäre die italieniſche Truppen
macht direkt aufgerieben worden. Die Regierung iſt,
wie der „Avanti“ erfährt, entſchloſſen, den Korreſpon
denten dieſes Blattes aus Tripolis auszuweiſen.

Der „Agenzig Stefant“ wird aus Tobruk unter
dem 28. Dezember berichtet: Nach Meldungen, die das
italteniſche Truppenkommando erhalten hat, ſollen die
Verluſte der Türken in dem Kampfe vom 22. Dezember
bedeutend geweſen ſein. Ein türkiſcher Hauptmann und
ein angeſehener Araberſcheich ſollen ſich unter den Doten
befinden. Den Tod des Araberſcheichs im Gefecht haben
die Türken ja auch zugegeben

Frankreich und Ftalien.
Nach einer von mehreren Pariſer Blättern wieder

gegebenen römiſchen Meldung hatte Miniſterpräſident
Giolitti mit dem franzöſtſchen Botſchafter Barrère am
Freitag eine dreiſtündige Unterredung, angeblich über
u chiedene, die tuneſiſch tripolitaniſche Grenze betreffende

ragen.

J Englands Neutralität.
Der engliſche Panzerkreuzer „Suffolk“ halt Befehl er

halten, nach Agypten in See zu gehen. Wie das Reuter
ſche Bureau hierzu erfährt, hat die britiſche Regierung
das Kriegsſchiff lediglich zur Aufrechterhaltung der Neu
tralität Agyptens in die ägyptiſchen Gewäſſer entſandt.

zu Unrecht beſchlagnahmt.
Nach Blättermeldungen hat die italteniſche Regierung

zugeſagt, die auf dem engliſch ägyptiſchen Dampfer
„Menzaleh“ im Roten Meere beſchlagnahmten 30000
Pfund zurückzuerſtatten, da ſte erwieſenermaßen der
Olomanbank gehören

Keine Sperrung italieniſcher Vanken.
Das Gerücht, daß die türkiſche Regierung die Sperrung

aller italieniſchen Bankinſtitute angeordnet habe, iſt, wie
amtlich aus Konſtantinopel gemeldet wird, unzutreffend

zur Lageln Perſien
meldet das „Bureau Reuter Jn Täbris befindet ſich
jetzt gegen 4000 Mann ruſſiſcher Truppen. Der eng
ſche Konſul erklärt, er wiſſe nichts was den gegen die
Ruſſen erhobenen Vorwurf, Grauſamkeiten begangen zu
haben, rechtfertigen könne.

Ein Telegrammdes „Reuterſchen Bureaus gus Täbris
ſchildert mit großer Ausſührlichkeit den Urſprung
und die Entwickkung der Unruhen in Täbris,
die in der Racht vom 20. Hezember mit einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen einer ruſſiſchen Patrouille und perſiſchen
Fidais begannen. Jn dem Telegramm heißt es: Der
Ausbruch der Feindſeligkeiten war für alle eine voll
ſtändige Uberraſchung, auch für die Ruſſen deren
Stellungen im S von Bagitſchemal und im ruſſiſchen
Konſulat zeitweilig gefährdet waren, da alle Verbin
dung zwiſchen dem Lager und dem Konſulat für mehrere
Tage vollſtändig abgeſchnitten war. Nach dem Ein
treffen von Verſtärkungen und nach der Beſchießung der
Zitadelle und verſchiedener anderer Teile der Stadt
hertrieben indeſſen die Ruſſen die Fiadais aus Der
Zitadelle und hißten dort die ruſſiſche Flagge- Die
Beſchiehung richtete nur wenig Schaden an, nahm aber
den Perſern den Mut, die Feindſeligkeiten fortzuſetzen.
Hinſichtlich des Urſprungs der Feindſeligkeiten ſagt
das Telegramm weiter, glaubt man, daß die Ruſſen die
Abſicht gehabt haben, die Fidais zu entwaffnen, indem
ſie nur geringen oder gar keinen Wiederſtand erwarteten
Die Verluſte auf beiden Seiten ſind unbekannt, aber
es wird angenommen, daß ſich die ruſſiſchen Verluſte
zwiſchen hundert und zweihundert bewegen währendvon
Eingeborenen, die ſich am Kampfe nicht beteiligen. nicht
viele umgekommen ſind. Auch die Berichte über Grau
ſamkeiten der Truppen auf beiden Seiten ſind nicht be
ründet. Zwei der Hauptführer der Fidais haben ſich

hei Basmindſch, fünſfzehn Meilen öſtlich von Täbris
dem Anführer der dortigen Auſſtändiſchen Schudſcha ed
Dauleh ergeben und leſſten jetzt auf deſſen Befehl den
ruſſiſchen Truppen bei der Entwaffnung der Jidais ſo
wie bei der Nachforſchung nach Waffen und Munition
Beiſtand. Wie ferner berichtet wird, wird Schudſcha ed
Dauleh unter ruſſiſchem Schutz als Generalgouverneur
von Aſſerbeidſchan in die Stadt einztehen. Die Jidais
ſind nunmehr tatſächlich alle aus der tadt verſchwunden,
und die ruſſiſche Okkupation iſt vollſtändig.
Die Banken und europäiſchen Häuſer werden ihre Ge
ſchäfte wieder aufnehmen.

Die britiſche Regierung erhielt ein Telegramm
aus Perſien, daß der verwundete britiſche Vizekonſul in

Schiras Mr. Smart wohlbehalten in Kazerun ein
getroffen iſt. Seine Verletzung iſt ganz unbedeutend.

des

die Wirren in Ching.
Nach einer Meldung aus Waſhington erklärten Bedes Staatsdepartements, daß die Vereinigten ten de

chineſiſche Republik nicht anerkennten und daß dies auch
nicht geſchehen werde, ſolange die Kaiſerlichen imſtande
ſein würden, ſich in der Macht zu behaupten. Es wird
jedoch angedeutet, daß dieſe Haltung die Vertreter der
Vereinigten Staaten nicht daran hindern werde, in Ver
handlungen mit der proviſoriſchen Republik einzutreten
Zur Wahrung der amerikaniſchen Intereſſen und zur
Wiederherſtellung des Friedens Iſt dem ſo, dann wird
ſicher guch die amerikaniſche Anerkennung nicht ausblei
ben. Jm übrigen iſt noch nichts Näheres bekannt gewor
den über die Umſtände, unter denen in Nanking die Re
publik proklamiert worden iſt. Vielleicht war es vor
eilig, denn die Friedenskonferenzen in Schanghai ſind noch
nicht zu Ende. Die Friedenskonferenz hat ſich am Frei
kag darüber geeinigt, daß während der Tagung derNa
tionalver ſammlung die über die zukünftige Regierungs
form in China beſtimmen ſoll und deren Entſcheidung für
die kaiſerliche Regierung verbindlich ſein wird, keine An
leihe im Auslande aufgenommen werden dürſe. Die kai
grlichen Truppen ſollen ſich auf eine Entfernung von 17
Meilen von den Stellungen zurückziehen, die ſie jeßt in be
ſtimmten Zentralprovinzen einnehmen, während die re
publikaniſchen Truppen weder vorrücken noch neue
Stellungen einnehmen dürfen.

Der Abfall der Mongolei. Wie aus Urga
unter dem 28. Dezember nach Charbin gemeldet wird, hat
Hut u chta, das Oberhaupt der buddhiſtiſchen Geiſtlichen,
en die Regierung der ongolei ange

Jm Schantunger Gebiet ſind erneut revolu
tionäre Unruhen ausgebrochen. Die deutſche Kolo-
nie ergriff Maßnahmen zum Schutze der Eiſenbahnlinie.

ie Ausſichten auf die Errichtung einer
Republik in China werden in England nicht mit
T Freude begrüßt. Man befürchtet nicht nur neue
v ürgerkriege, ſondern auch dieLosreißung mehrerer
Provinzen nach dem Beiſpiele der Mongolei.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche und die

ungariſche Delegation haben noch vor Jahres
ſchluß das Budgetproviſorium bewilligt, die ungariſche
noch mit einem beſonderen Vertrauensvotum für Graf
Aehrenthal. Das offiziöſe Wiener Fremdenblatt“ nennt
in einem Nachwort die Delegationsdebatten eine „ſtarke
und würdige Manifeſtation für die Bündnis- und Frie
denspolotik Sſterreich- Ungarns“. Das Blatt weiſt ſodann
auf die Außerungen des Delegierten Dr. v. Grabmayr
über die heftigen Störungen der öffentlichen Meinung, die
ſich jüngſt gegenüber der Monarchie in Jtalien gezeigt
haben, hin und ſagte: „Wir unterſchätzen den Ernſt ſolcher
Störungen nicht und können nur wünſchen, daß eine rich
tigere Beurteilung der bei uns obwalten
den Tendenzen, die aus den Delegationsdebatten ſo
hell hervorleuchten, auch in Jtalien bei einer Bevölkerung
deren geſteigertenat G findlichkeit wir in der Zeit

ges ripolit en ver dieStimmung herſtellen möge, die Für die Bündnispolitik der
Regierungen Italiens und Oſterreich-Ungarns als Reſo
nangz erforderlich iſt. Das Befinden des Kai-
ſer s iſt andauernd gut und kann als normal bezeichnet
werden. Der Monarch hat Appetit, ſchläft ruhig und
n Störung und iſt von der Jndispoſition ganz herge

ellt.
Frankreich. Auf nicht gerade muſterhafte

Zuſtände innerhalb der franzöſiſchen Regierung haben die Marokkodebatten in der Kommiſſion
des franzöſiſchen Senats ein Schlaglicht geworfen. Jn
Frankreich iſt, wie folgende Meldungen beweiſen, die Auf
regung darüber groß. Die vom Miniſter de Selves der
Senatskommiſſton gemachten Mitteilungen über das
Kiſſinger Geſpräch zwiſchen dem Botſchafter C a m
bon- und Staatsſekrekär v. Kiderlen-Waechter
wurden am Freitag in den Wandelgängen der Kammer
eifrig erörterk. Der radikale Deputierte Emile Con
ſtant, welcher dem Miniſterium Monis als Unterſtaats
derer des Jnnern angehörte, bemerkte unter Hinweis
arauf, daß Caillaux in ſeiner jüngſten Rede über das

Abkommen kategoriſch verſichert habe, inKiſſingen ſei nur
von wirtſchaftlichen Fragen die Rede geweſen,
daß der Widerſpruch zwiſchen e Verſicherung
und den Eröffnungen des Miniſters de Selves aufgeklärt
werden müſſe. Jedenfalls ſtehe das eine feſt, daß Cail
m welcher Finanzminiſter des Kabinetts Monis war,
im Verein mit den Miniſtern Cruppi und
Meſſimy ohne Wiſſen des Miniſterpräſidenten
der Republik Beſprechungen mit Deutſch
land angebahnt habe. Der ehemalige Miniſter
präſident Monis hatte am Freitag ſeine ehemalige Kolle
gen des von ihm geleiteten Miniſteriums zu ſich gebeten,
um mit ihnen über den Bericht Cambons, betreffend die
Kiſſinger Beſprechungen vom 29. Juni zu beraten. Monis
verlas dieſen Bericht und bat Cruppi, der damals im Mi
niſterium das Portefeuille des Außern hatte, um Aufklä
rung. Cruppi erklärte, der vom 22 Juni datierte Be
richt ſei erſt am 24. Juni in ſeine Hände gelangt, als das
Kabinett bereits ſeit einem Tage ſeine Demiſſion gegeben
hatte. Deshalb habe er es nicht für angebracht gehalten,
Monis, der noch ans Bett gefeſſelt war, damit zu befaſſen,
insbſondere da nur der neue Miniſter des Außern das
auf Grund des Berichts Erſorderliche veranlaſſen konnte.
Cruppi erklärte ferner, man habe ſich über die Bedeutung
gewiſſer Sätze des Berichts getäuſcht; er abe Cambon in
keinem Augenblick Jnſtruktionen auf Abtretung irgend
welchen Territoriums gegeben. Die Verſammlung be
ſchloß, daß Cruppi in einemBriefe an Monis und Caillaux
ein Verhalten klarlegen und ſeine Darſtellung erneuernle Jn derK am m er begründete am Freitag d eMon-
zie einen Beſchlußantrag, durch den die Regierung auf
gefordert wurde, die Erklärungen, die ſie in der Kammer
abgegeben hatte, in Einklang zu bringen mit den Mittei
lungen, die ſte der anderen Kammer über die KHiſſinger
Beſprechungen gemacht zu haben ſcheine. Miniſterpräſi
dent Eaillanx weigerte ſich, den Beſchlußantrag an
zunehmen. Gleich nach der Ratifikation des Abkommens
durch das Parlament werde die Regierung der Kammer
ür die Diskuſſion von Jnterpellateonen zur Verfügungber Eaillaux verkangte die Annahme einer ein
achen Tagesordnung die auch mit 286 gegen 198Summe beſchloſſen wurde. Die Deputierten-

kammer lehnte am Freitag den von dem Sozialiſten
Colly eingebrachten eſchlußantrag
der Wiederanſtellung der entlaſſenenEiſen-
bahner mit 312 gegen 140 Stimmen ab. Miniſter
Augagneur legte dar, was die Regierung alles für die
Eiſenbahner getan habe, und führte aus, daß ein Streik

un e nicht geduldet werdenönne.Rußland. Die Verſtaatlichung der WarſchauWiener Bahn hat m Sonnabend der Reichsrat in
der Faſſung der Duma einſtimmig angenommen und den
Wunſch nach einer ſofortigen Anpaſſung des Gleiſes an
das Normalgleis ausgeſprochen. Miniſterpräſident Ko
kowzow hob die e un Metdes, des Ankaufs gerade im
gegenwärtigen Augenblick hervor, wo der Barbeſtand des
Skaatsſchaßes eine Rekordsiffer von 528 Millionen Rubel
erreicht habe und nach Abzug der für die Hilfsaktion im
Notſtändsrayon beſtimmten Summen immerhin ein Bar
beſtand von 350 Millionen Rubel übrig bleibe. Die
Kaiſerfamilie iſt am Freitag von Sebaſtopol nach
Zarskoje-Sſelo abgereiſt.

England. Das HKönigspgar iſt am Sonnabend
vormittag in Kalkutta eingetroffen und von der Bevölke
rung herzlich begrüßt worden.

Spanien. Neben den augenblicklichen Schwierigkeiten
mit Frankreich bereitet die Marokkofrage der Re
gierung auch wegen der neuen Kämpfe im Rif ſchwere
Sorgen. Man befürchzunwnß die Abſendung eines neuen
Armeekorps nowendig wird. Der König der n
Januar nach Andaluſien abreiſen wollte, bleibt mit Rück
ſicht auf die Lage in Marokko vorläufig hier.

Portugal. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat die
Regierung dem Patriarchen von Liſſabon Erzbiſchof Bar
da und einem Domherrn in Oporto den weiteren Aufent
halt in ihren Diözeſen unterſagt, weil ſie den ihnen unter
geſtellten Geiſtlichen verboten hätten, Kultusvereinigungen
zu bilden und die ihnen auf Grund des Trennungsgeſeßes
bewilligten Penſionen anzunehmen.

Rumänien. Die rumäniſche Regierung hat in der
Sitzung der Kammer am Donnerstag einen Geſetzentwurf
eingebracht, der das von der letzten liberalen Kammer an
genommene Geſetz betreffend die Konzeſſion für die Bukg
reſter Straßenbahn ergänzt und abändert. ren
legten die oppoſitio nellen Senatoren und Deputierten ihre
Mandate nieder mit der Begründung der Geſetzentwurf
verletze die Verfaſſung. Miniſterpräſident Carp bezeich
nete dieſes Vorgehen als Fahnenflucht. Jm Senat er
klärte der Miniſter des Außern, er überlaſſe der Oppo
ſition die ganse Verantwortung für ihr Vorgehen die Re
gierung werde in der Erfüllung ihres nützlichen Geſetz
gebungswerks fortfahren Der Senat nahm die Man
datsniederlegung der oppoſitionellen Sengtoren nicht zur
Kenntnis. Die Kammer hat zur Mandatsniederlegung
der oppoſitionellen Abgeordneten noch keine Stellung ge

nommen.Südamerika. Der nach dem kürzlich erfolgten Tode
des Präſidenten Eſtradg, von verſchiedenen politiſchen
Parteien geführte Wahlkampf hat in Ecuador revolu-
onäre Unruhen hervorgerufen, in deren Verlauf
mehrere Perſonen getötet oder verwundet worden ſind.
Von der revolutionären Regierung iſt Modeſto Chaves
zum Miniſter des Außern ernannt worden

Deutschland.
Berlin 2. Jan. Den Beginn der Nee

teier am kaiſerlichen ren auch ineJahre das große Wecken. Währen auf dem königlichen
Schloſſe die dreiStandarten gehißt wurden, traten die Spiel
leute der zweiten Garde-Jnfanterie-Brigade und die Ho
boiſten des vierten Garde Regiments zu Fuß auf dem inne
ren Schloßhofe geg ens Uhr an und ſetzen nach dem An
ſchlagen des Tambours mi dem Niederländiſchen Dankgebet
ein, deſſen zweiten Vers die Mannſchaften ſangen. Gleich
zeitig blieſen die Trompeter des 2. Garde UlanenRegi
ments den Choral „Nun danket alle Gott von der Gale
rie der Schloßkuppel in den trüben, nebligfeuchten Neu
jahrsmorgen. Die Muſiker marſchierten dann zu Portal

hinaus und zum Brandenburger Tor hinunter
hunderte von Schauluſtigen zogen nach den Klängen des
alten Liedes „Freut euch des Lebens“ mit die Straße
Unter den Linden entlang. Viele andere nahmen am Luſt
garten Aufſtellung, um die Anfahrt der Majeſtäten, der
Fürſtlichkeiten und der h und Staatswürdenträger zu
ſehen. Der Kaiſer und die e hatten um 8
Uhr das Neue Palais mit Automobil verlaſſen und tra
ſen um 9 Uhr hier ein, vom Publikum mit Hurrarufen
begrüßt. Ungefähr gleichzeitig endete das große Wegen
wieder auf dem inneren Schloßhof mit dem Choral „Ein
feſte Burg“. Jn den Sälen und Galerien des Schloſſes
nahmen die Galawachen der Gardes du Corps, der Leib
garde der Kaiſerin und der Schloßgarde- Kompagnie Auf
ſtellung Der Kaiſer emg um 9 Uhr den komman
dierenden General des 18. A meekorps General der Jn
fanterie v. Eichhornund den Generale Kapitän der Haus
truppen General der Kavallerie v. Scholl im Sternſaal.
Heiden verlieh der Kaiſer den Schwarzen Adlerorden. Jn
der ſchwarzen Adlerkammer nahmen die Majeſtäten die
Glückwünſche des königlichen Hauſes entgegen, im
Kapitelſaal die der e e a Um 10 Uhr be
gann in der Schloßkapelle der feierliche Gottesdienſt. Am
Altare ſtand die Hoſgeiſtlichkeit. Der Domchor unter
Leitung Profeſſor Rüdels ſtimmte beim Einzug des vfes
a eapella den Pſalm 98 „Singet demHerrn ein neues Lied
an. Unter Vorantritt der Pagen und der Herren des
roßen Vortritts nahte der Katſer, in Generalsuniform,

Knit dem Bande des Schwarzen dlerordens und der Kette
des Hausordens von Hohenzollern. Er führte die Kaiſerin,
welche eine violette Robe und einen Hut mit gleichfarbigen
Federn trug. Es ſolgkerk Prinz Rupprecht von Bayern
mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz einrich mit
der Prinzeſſin Eikel riedrich, Herzog lbrecht von
Württemberg int der Prikzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz
Eitel Friedrich mit der Prinzeſſin Viktorig Margarete.
Die Prinzen Friedrich Leopold, uguſtWilhelm, Adalbert,
Hskar und Joachim ſchloſſen ſich an. Die Fürſtlichkeiten
nahmen vor dem Altar Plaß. Nach Gemeindegeſang und
Liturgie predigte Hoſpradiger D. d ehe über den Text
Buch Joſua 3, V. 10. Den Spruch hatte der Kaiſer ſelbſt
ausgewählt. Die Feier wurde mit dem Niederländiſchen
Dankgebet beſchloſſen, das Domchor und Gemeinde unter
Begleitung des Bläſerchors ſangen. Nach dem Gottes
dienſt begaben ſich d lein in feierlichen Zuge
unter den Klängen des „Wilhelmus von Naſſauen“ nach
dem Weißen Saal zur Entgegennahme der ratulations
Deſiliercour. Die Majeſtäten nahmen ihren e vor
den Stufen des Thrones, die Prinzen rechts, die Prin

Viele
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(Feuerim Neuen Paglais) Jm Neuen Palais
bei Potsdam entſtand am Sonnabend abend im Heiz-
raum unter dem Marſtall ein kleines Feuer, das jedoch
im Entſtehen erſtickt wurde. Die Potsdamer Berufs
feuerwehr eilte auf dern Ruf Großſeuer“ mit den Re
ſerven herbei, konnte jedoch ſofort wieder abrücken.

Neue Prophezeiungen für 1912, Mada
me de Thebes, die „berühmte“ franzöſiſche Prophetin, hat
in London einen gefährlichen Konkurrenten, den „Alken
Moore der jedes Jahr im Dezember einen von Prophe
zeiungen e Kalender veröffentlicht e Kalen
der leſen Millionen von Perſonen in allen Teilen des bri
ſchen Reichs mit einer wahren Andacht, da ſie alles, was
er bringt, für wahr halten. e Jahre prophezeit„Old Movre en Ende März ein freudiges Ereignis in
der engliſchen Königsfamilie. Handelt es ſich um die Ge
burt eines neuen Prinzen Oder handelt es ſich um die
Be einer Prinzeſſin Niemand weiß es, da „Old

oore über den Sinn ſeiner dunklen Andeutungen ſich
nicht näher ausläßt. Für denſelben Monat März ſagt er
auch ein ſenſationelles Ereignis, das die ganze Welt in

S n n verſetzen dürſte, voraus: Papſt Pius N. wird
n unſch äußern, aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt

niederzulegen. Dieſe Prophezeiung klingt ſo ſonderbar
und ſo unwahrſcheinlich, daß „Old Moore“ ſelber erklärt,
er ſei ganz betroffen: aber ändern läßt ſich die Sache kaum,
denn die Sterne lügen nicht. Jn e wird es im
Juli einen in den allervornehmſten n ſpielenden
Skandal erſter Güte geben: es werden Perſonen bloßge
ſtellt werden, die in der ganzen Welt bekannt ſind. Jn
den amerikaniſchen Milliardärkreiſen geht ja immer etwas
Peinliches vor, aber diesmal ſcheint die Sache beſonders
bös werden zu ſollen. Jm Juni wird nach Belgien die
Nachricht von einer großen Empörung im Kongogebiet ge
langen, aber der „Alte Moore“ fügt, um unparteiiſch zu
ſein, hinzu, daß auch England in ſeinen Kolonien mit di
verſen Widerwärtigkeiten zu kämpfen haben werde aus
Jndien, das ſoeben erſt Englands König zum Kaiſer ge
krönt hat, werden ernſte Meldungen über Eingeborenen
aufſtände nach London kommen. Und dann wird London
als beſonderen Leckerbiſſen einen echten, rechten, d. h. na
türlich recht ſkandalöſen e e genießen;
dieſer Prozeß iſt aber erſt im Oktober fällig. Am Schluſſe
des Jahres werden endlich die mit ſo banger Sehnſucht
erwarteten unfehlbaren Mittel gegen den Krebs und die
Tuberkuloſe entdeckt werden. Wenn das wirklich der Fall
ſein ſollte, wird man von dem Jahre 1912, das ſich ſonſt
kecht böſe anzulaſſen ſcheint, ſchließlich doch noch ſagen kön
nen: „Ende gut, alles gut!“

Was kann der entſlohene franzöſiſche Spion verraten
Hauptmann Lur, der aus der Feſtung Glatz ent

flohene franzöſiſche Spion, der inzwiſchen wieder in Pa-
ris eingetroffen iſt, hat, wie der Korreſpondenz „Heer
und Politik von militärſſcher Seite mitgeteilt wird
als Leiter des franzöſiſchen Spionagedienſtes an der
deutſch franzöſiſchen Grenze ſein Hauptaugenmerk
darauf gerichtet, die deutſche Luftſchiffahrt auszuſpio

ieren und für Frankreich Pläne eines deutſchen Luft
chiſſes zu beſchaffen. Zu dieſem Zwecke hatte er im

nungen und Pläne zu erhalten. Die franzöſiſchen Lenk
luftſchiffe ſind bekanntlich von ſehr ſchlechter Beſchaffen
heit und können mit den deutſchen Kriegsluftſchiffen
weder an Gediegenheit der Vauart, noch an Schnellig-
keit und Fahrtüchtigkeit irgend welchen Vergleich aus
halten. Es liegt der franzöſiſchen Heeresverwaltung
bei der großen Bedeutung, welche die Luftſchiffe und
beſonders die Luftſclffe ſtarren Syſtems in einem zu
künftigen Kriege haben werden, naturgemäß ſehr viel
daran, ein deutſches ſtarres Luftſchiff nachahmen zu
können. Es wurden ja bereits in Frankreich mit einem
ſtarren Luftſchiff „Spieß derartige Nachahmungsver
ſuche gemacht, die aber kläglich mißlangen. Es war
nun die Aufgabe des Hauptmanns Lux, die hervor
ragenden Eigenſchaften des „Zeppelin“ zu benutzen und
durch Ausſpionierung von Baueinzelheiten der fran
zöſiſchen Heeresverwaltung zu der Schaffung eines
wirklich geeigneten ſtarren Luftſchiffes zu verhelfen.
Als Haupkmann Lux in Friedrichshafen verhaftet
wurde, fand man bei ihm mehrere Skizzen, die
immerhin Zeichnungen bedeutenderen Jnhalts
enthielten.“ Es ſchien arſangs, als ob Hauptmann
Lux als Privatmann in Friedrichshafen wäre Bald
aber konnte man feſtſtellen, welchen gefährlichen
Gaſt die deutſche Luftſchiffwerft hatte. Es kam dazu,
daß das Preis ausſchreiben der franzöſiſchen Heeres-
verwaltung zur Schaffung eines militärtüchtigen Luft
ſchiffes ohne Erfolg verlaufen war, trotzdem hundert
Entwürfe eingelaufen waren. Die Zeichnungen ſind
dem Haupimann natürlich abgenommen worden. Es
iſt aber die Frage, ob er nicht imſtande iſt, den franzöſi
ſchen Luftſchiff ngenierren geeignete Angaben zu machen,
zumal da er vorausſichtlich während ſeines Aufenthaltes
in der Feſtung Glatz ſich mit den von ihm gemachten
Aufzeichnungen auch weiterhin beſchäftigt hat. Wenn
guch die hauptſächlichſter Vorzüge unſerer ſtarren
Militär luftſchiſfe unter allen Umſtänden geheim ge
blieben ſind ſo ſinddoch einige Einzelheitenden Franzoſen
jetzt vielleicht bekannt. Für den Beou eines franzöſiſchen
Luftſchiffes dürften ſie aber kaum reichen

Neueste Nachrichten.
Paris 2. Jan. Die Regierung beſchloß eine Reihe

weiterer militäriſcher Maßnahmen an der bel
giſchen Nordgrenze, vier Kavallexie Regimenter,
zwei Jnfanterie- Regimenter, mehrere Batterien Artillerie
und zwei Jägerbatarllone von Neujahr ab in Lille,
Roubaix, Dougai, Cambrai und Volenciennes zu garni
ſonieren.

Madrid, 2. Jan. Die Marokkoverhand
kungen mit Frankreich ſigd nach der „Mgd. Ztg.“
bisher ungünſtig verlaufen. Frankreich beſteht noch
immer auf ſeinen bisherigen Forderungen, o daß die
Möglichkeit eines Konflikts an Wahrſch in lichkeit gewinnt.
Aberdies ruft die Lage im Rif einige Beſorgnis hervor.
Die Abſendung eines neuen, größeren Armeekorps
erſcheint unvermeidlich.

W Ronſtantinv per ganz Das neue Kabinett
Der Großweſtr ſetzt ſeine Be

ember es Jahres 1910 der ſche ich chiff,
rft in Friedrichshafen mehrere Beſue eſtattet t td auch Verſu cht, von Werftarbeltern Zeich- l iſt noch nicht gebildet.

Für dis uns anlässlichAnzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

unserer Vormählung erwiessnen
Aufmerksamkeiten u Enrungen

Freiwill. Verkauf.
Donnerstag den 4. d. Mts.

mittags t Uhr, kommen Thüringerüber keine Verantwortung. un hiermit herzlicnsten ſtraße 21 in halle a. 6. zum Verkauf.
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Geſtern früh verſchied nach
längerem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Frau

Pauline Fiedler
im 57. Lebensjghre. Dies allen
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme. Jm
Namen der trauernden Hinter
bliebenen Heizer Karl giedler.

Merſeburg, den 2. Jan. 1912.
Die Beerdigung findet Mitte

woch nachm. 3 Uhr vom ſtädt.
Krankenhauſe aus ſtatt.

Danlſagung.
Für die vielen Beweiſe

inniger Teilnahme bei dem
ſchweren Verluſte unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen

Gsstern,
entschlief sanft nach langew,
unsere gute, treusorgende Mautter, Grossmutter und
Schwiegermutter, dis verw. Frau Bankier

Lina
im 69. Labengjahre.

Hax und Walter Schultze
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Merseburg a S. und Weissenfels,

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

am Neojahrstage, abend 9 Ubr
schweren Leiden

gangSchultze
eb. Rauseh

den 2. Januar 1912

wir allen hiermit unſeren
herzlichſten Dank.
allen denen, die mich und
meine Fnumilie ſo reichlich
unterſtützten. Auch Dank
dem Herrn Paſtor Heinicke

Dank

für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie dem Herrn
Kantor Marx nebſt Schul
jugend für den wohltuendenerhebenden Geſang.

Zöſchen, 2 Januar 1912.
Otto Biermannu. Kinder.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hins cheiden unseres lieben Entschlafenen

sagen wir besten Dank
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 30 Dezember 1911.

Awine Zelger. geb. Ipif.

beim Hinscheiden unsres lieben Entschlafenen, des

sagen wir allen unsern tiefgefühlten Dank.

Merseburg, den I. Januar 1912.

Für die uns so reichlich bewiecene Anteilnahme
an dem schweren Verlust, der uns dareh den Heim-

eben Tochter und Schwester betroffen hbat, sagen
Wir allen aut diesem Wege herzlichen Dank.

8. Koch, Garn-Ferw.-luopestor Amtsvorstant.

Merseburg, den 2. Januar 1912

Für die uns anlasseh des Hinscheidens weines
geliebten Mannes, braven Sohges, unseres Bruders
und Schwagers, des Kaufmanns

Franz Wirterwiesene Teilnahme sagen wir hierdurch herzleheten
J Dank.

Merseburg,

ſprechungen mit den gegenwärtigen und früheren
Miniſtern fort. Es wird als ſicher angenommen,
daß die Miniſter des Auswärtigen, des Krieges und
der Marine ihre Portefeuilles behalten Talaat ſoll das
Portefeuille des Jnnern für den Augenblick ausgeſchlagen
haben. Es verlautet, im Senat ſei eine der Regierung
günſtige Mehrheit für die Auflöſung der Kammer vor
handen.

Konſtantinopel, 2. Jan. Said Paſcha iſtwieder zum Großweſir und der Großkadt des moham
medaniſchen Kultus in Agypten Neſſib- Effendizum
Scheik ul Jslam ernannt worden. Wie es heißt werden
die meiſten bisherigen Miniſter in das neue Kabinett
übernommen werden. Der Sultan hat geſtern
einige Mitglieder der Entente liberale empfangen und
mit ihnen über eine Verſtändigung beraten

Konſtantinopel, 2. Jan. Die Miniſterkriſewird guf die Friedensfrage keinen Einfluß ausüben.
Die Pforte iſt nach wie vor feſt entſchloſſen, keinen
Frieden zu ſchließen, zumal da begründete Nachrichten
eingetroffen ſind, nach denen die Lage der Jtaliener
in Tripolis wenig günſtig erſcheint.

Teheran, 2. Jan. Am Donnerstag der vergangenen
Woche ſind in Täbris krei ven gidais entſetzlüch
derſtümmelre Leichen von mingreliſchen Grena
die ren aufgefunden worden, ferner in einigen Häuſern
die Aberreſte verbrannter Leichname ruſſiſch r Soldaten.
Ferner wurde auf dem Hofe des Gebäudes des General
gouverneurs ein ruſſiſcher Soldat ot ausgegraben, der
augenſcheinlich kebend begraben worden war.
Der Körper wies keinerlei Spuren einer Verwundung
oder Erdroſſelung auf. In die Leichenkammer des ruſſi
ſchen Detachements in Täbris ſind aus verſchiedenen
Stadtteilen insgeſamt 9 Leichen mit mingreliſchen
Grenadieren eingeliefert worden, von denen drei aus
dem Hofbrunnen der Polizeiverwaltung neben dem
Gebäude des Generalgouverneurs herausgezogen worden
waren. Eine Meldung aus Abuſchehr, 31. De
zember, beſagt. Der engliſche Kreuzer „Forx“ hat hier

ein indiſches Jnfanterie- Regiment ge
handet. Die Verluſte auf engliſcher Seite bei dem
Angriff auf den britiſchen Konſul unweit Kozerun be
laufen ſich auf fünf Tote und zehn Verletzte.
Die Eingeborenen waren mit den neueſten Magagzin
gewehren vewaffnet.

Schanghat, 2. Jan. Wie aus Hankau gemeldet
wird, iſt der Waffen ſtillſtandabgelaufen. Die
Republikaner haben von Wutſchang aus ein Gewehrſeuer
gegen Hanjang eröffnet. Weitere Telegramme beſagen
noch: Wie die chineſtſche Regierung bekanntgibt, haben
4000 Revolutionäre am Sonntag abend Han kann
angegriffen Der Kampf dauert an. Die Kaiſer
lichen ſind erſreut darüber, daß der Abſchluß der Ver
handlungen der wie man annimmt unzweifelhaft einen
Sieg der Republikaner bedeutet hätte, vermieden wird.

Für die vielen Beweise herzlicher Teillnahme

Glagermeisters

Frang Fielſge

Die trauernden Minterbliebenen,

unserer, in der Blüte ihres Lebens stehenden

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Statt Karten!

W. Nargarete Wirth gen nen

W. Rosc Wirth nd gehörige

2. Janugar 1912.
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Alle diejenigen, welche gewillt sind, bei der Reichstagswahl am 12 Januar für die

vereinigten Liberalen
mit tatig zu sein, werden gebeten, sich Persönlich oder sehriftlich im Wahlbureau Oelgrube 9 (Tel. 329) gefälligst baldigst zu melden.

Beiträge für den Wahlfonds nehmen die Vorstandsmitglieder und das Wahlbureau, Oelgrubs 9, jederzeit gern entgegen.

Das Wahlkomitee der vereinigten Liberalen.
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent
Rr. 1.

Sryste Beilage.

Was das Holleſche Vollsbiatt ſeinen Leſern

auſtiſcht.

Die Lektüre der Weihnachtsnummer der roten
Kollegin iſt dieſes Mal beſonders lehrreich. Sie zeigt
einmal wieder, was ſie ihren Leſern alles zumuten darf
Wie der ärgſte von den ſo ſehr gehaßten und verſpotteten
Drthodorxen der Kirche verlangt ſie von ihnen blinden
Glauben mag ſie auch noch ſo unſinnige oder verlogeneDinge S Humoriſtiſch wirkt die neuſte Dat-
deckung ihrer Gelehrten, daß das Weihnachtsfeſt ur
e lich ein Schweineſchlachtefeſt geweſene. Daher ſich denn an dieſem Tage auch die alt
germaniſch weihnachtliche S chesluſt“ zu zeigen pflege.
Daß das für waſchechte Genoſſen ſtimmt, wollen wir
gernye zugeben.

Wir finden ferner in dieſ, ummer heilige Auf
klärungsweihnachten Da zunächſt behauptet,
die religiöſen Einflüſſe am Weihnachtstage wirkten
fortdauernd ſchädigend und vernebelnd auf die Kinder
ein, ein hübſcher Kommentar zu der bekannten Lüge,
die Sozialdemokratie ſei keine Feindin der ReligionDann wird erzählt, die Redaktion habe eine von Rtob
heit ſtretzende Harte aufreizendſten Inhalts erhalten.
An das Volksblatt Halle. Jch kaufe für meine Kinder
das neue Spiel Raumung und Säuberung des Volke
u Es iſt intereſſant für beſſere O Jugend. Schutz
eute mit gezücktem Säbel auf Genoſſen einhauend.

Außerdem erhalten meine Kinder Soldaten. Auch wenn
es Ihr nicht haben wollt. Maxim.

Wir glauben wohl, daß ſolche Karte exiſtiert. Aber
kann man ſolche Karten nicht an ſich ſelber
ſchicken, oder ſchicken Taſſen? Der Stil ſchon
verrät, daß ſie nicht aus „gebildeten“ Kreiſen ſtammt.
Aber es muß doch gehetzt werden.

Eine zweite ſchöne Geſchichte erzählt, ein vierjähriger
Knabe ſei Arbeitern begegnet, habe ſie gefragt „Seid ihr
denn Arbeiter und als ſie das freundlich bejaht hätten,
habe der Kleine geſagt: „dann muß ich euch totſchießen
habe ſein Kindergewehr angelegt und abgedrückt. Auf
die e wer ihm das geſagt, habe er geankwortet:
Meine Muttt“. Und nun folgt natürlich ein Ausbruchder Entrüſtung über die Robbeit bürgerlicher Kinder
nern Wir behaupten daß die ganze Sache ge
meiner Schwindel iſt, bis uns das Gegenteil bewieſen
wird und zwar durch einwandsfreie ZeugenEs wird eine Statiſtik des Nationalvermögens auf

eſtellt. Dasſelbe ſoll 850 Milliarden betragen Die
rbeiter beſitzen daran gar nichts. (Er hat alſo weder

Kleider noch Möbel noch ein Sparkaſſenbuch) Er
nzungsſteuern werden erhoben von 96 Milliarden,

e ſich auf n Millionen Zenſit erteilten. Die
e TS die übrigen n S8 Votksblaitet verblöd noſſe merk

na Schwindel nicht. 390- 918259. Wer hat
5 e 259 Milliarden, die nicht verſteuert ſind, weil
der Einzelbeſitß unter 6600 Mk. bleibt Doch wohl die
Heute, die man nicht zu den „reichen rechnen kann,
Und wem gehören die hunderte von Millionen, die auf
Je Sparkaſſen liegen? Meiſtens ſogenannten kleinen

euten
größte Schwindel aber wird verübt durch denDer

Artikel

Roman von H. Courths-Mahler.
(10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

ger Unter dieſen Verhä
beiden Liebenden für klüger, ihre Neigung zu verſchweigen,

r Einer ſeiner Lehrer hatte einen wundervollen
ariton bei ihm entdeckt und nun war er ſeit ſechs Mo

naten an der her engagiert. Seine Stimme und ſein
Spiel hatten Aufſehen erregt. Trotz aller Jntriguen ſei
er Kollegen ſang er bald alle erſten Partien und erwarb
ſich in die Gunſt Ses Publikums Die Damenwelt wärmte für ihn und verwöhnte den hübſchen
blonden änger in toller Weiſe. Trotzdem war er der
alte liebe Kerl geblieben gegen ſeine Freunde Ernſt und
Willy, die ihm ſchon befreundet waren, als er noch das
Konſervatorium beſuchte

illy behauptete zwar, er fange ſchon an, grrogant zu
werden, wie alle Sänger und Ernſt waren ſeine zahlrei
en Liebesabenteuer reichlich zuwider, aber im Grunde
könnten ſie ihm nicht i e Er hatte eine drollig
ſche e Art, der nicht leicht udwiderſtehen war. Seinekleine weſter hatte er her e lieb und ihm hatte ſie es
guch zu verdanken, daß ihre Mutter ſie nicht zu viel mit
dem Heiratsprojekt quälte
m ungeduldi
änger ſeine

ku

Er tröſtete ſie, wenn ſie gar
wurde und verſprach ihr, wenn ex erſt

ohe Gage bezogen hätte, etwas für ſie zu
n.

Villy teilte ſeiner Braut in einem zärtlichen Schrei
ben die e Wendung ihres Verhältnifſes mit und Ju-
lius ſteckte ſeiner Schweſter dies Briefchen ebenſo heimlich
zu, wie ſchon manches vorher. Das junge Mädchen jubelte
Und ſang nun den gönzen Tag und peinigte ihren getreuen
Verehrer noch ärger, als zuvorErnſt hatte auch der en Keller ſeine Verlobung
mitgeteilt und man hatte ihm herzlich Glück gewünſcht.

Jeden e pflegten Ernſt und Willymit Julius bei der Mutter des letzteren zu verbringen.
Hilly ſorgte dann für lecker belegte Butterbrote und Ju-

as wollen die Sozialdemokraten hinein und gab es dem Schwein zu freſſen.

Mittwoch den 3. Januar

Da wird unterſchieden zwiſchen Kapitaliſtiſchem und
Privat Eigentum und mit größter Unverſrorenheit be
hauptet, nur erſteres ſolle abgeſchafft werden. Der
Bauer alſo, der von den Früchten ſeinesAckers lebe, werdeihnauchimgukunftsſtagate
behalten Das iſt eine fauſtdicke Lüge. Abgeſchafft
ſoll werden nach dem Parteiprogramm das Eigenkum
an Produktionsmitteln. Daß dazu in erſter
Linie der Grund und Boden gehört. ſt doch zweifellos
und das weiß der Verfaſſer jenes Artikels auch ſelber
ganz gut. Aber jetzt gilt es ja, die bäuerlichen Wähler
auf den Leim zu locken. Da darf man ihnen natürlich
nicht verraten, daß ihnen unter roter Herrſchaft nichts
anderes bevorſteht, als Stagatsſklaven zu werden
auf ihrer eigenen Scholle. Darum, Landleute, wählt nicht ſozialdemokratiſchl Ihr
ſchneidet euch ſonſt ſelber den Hals ab!

Provinz und Amgegend.
f. Halke, 1. Jan. Dem ordentlichen Profeſſor in

der mediziniſchen Fakultät der Univerſität und Direktor
des anatomiſchen Jnſtituts, Geh. Med. Rat Profeſſor
Dr. Wilhelm Roux, und dem ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät und Direktor des landwirt
ſchaftlichen Jnſtituts, Geh. Reg. Rat Dr. Ferdinand
Wohltmann, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen
worden. Die Salzwirker-Brüderſchaft hat
vorgeſtern ihre Abordnung nach Berlin an dos kaiſerliche
Hoflager entſandt. Dieſe beſteht aus den Herren Fritz
Moritz als Sprecher Max Puppe und Hans Broſch als
Begleiter. Sie haben 80 Pfund Halleſche Schlackwurſt
mitgenommen. Das Neuſjahrsgedicht iſt wieder von
Fräulein Kadach in Halle verfaßt worden. Es wird dem
Kaiſer und der Kaiſerin in goldenem und den Prinzen
und Prinzeſſtnnen in ſilbernem Einband bei der Familien
tafel überreicht werden. Die friſchen Eier werden erſt in
Berlin beſchafft. Die für den Kaiſer beſtimmte Wurſt
wird von ihm ſelbſt geteilt und bei der Tafel herum
gereſcht. Die Halloren genießen während ihres Aufent
haltes in der Reſidenz freie Verpfl gung in der kaiſer
lichen Hofküche und haben zu den königlichen Theatern
freien Zutritt. Jhr Aufenthalt iſt auf acht Tage berechnet.

Zeitz, 1. Jan. Sonnabend morgen wurde in der
Küche ſeiner Wohnung in der Proſſerſtraße der ver
heiratete Drechsler Heinrich Ernſt mit Stichwunden
am Hals und im Geſicht in einer großen Blutlache

o taufgefunden Seine Shefraumnitedererin n le
frieden lebte, ſoll die T a be gangen haben.

t Schlieben (Kr. Schweinitz), 29. Dez. Dieſer Tage
verwahrten die Söhne eines hieſigen Einwohners als ſie
abends ausgingen, ihr Geld in einem Topf, der mit
Kleie gefüllt war. Der Vater, der nichts von dem ver
borgenen Schatz wußte, mochte am folgenden Morgen das
Schweinefutfer zurecht, ſchüttete die Kleie mit dem Gelde

Die Söhne

lius ſtiftete Bier oder Wein, je nach der Stimmung und
dem Bedürfnis.

Der Tag nach ihrer Rückkehr von 3. war ein Donners
tag und die beiden Freunde ſtellten ſich pünktlich um 8 Uhr
ein. In dem ſauberen und etwas pedantiſch eingerichteten
Wohnzimmer, das zugleich als Speiſezimmer diente, ſtand
Hilly im hellen e e wen und weißer Schürze am ge
deckten Tiſch, als ſie das Mädchen eintreten ließ.

Hilly eilte ihnen leiſe n Mei entgegen und küßte
Willy ohne Umſtände auf den Mund
will e den Brief von Julius bekommen frug

illy leiſe.
„Ja, Liebſter antwortete ſie mit glückſtrahlendem

Blick ebenſo und dann fuhr ſie laut fort:
„GButen Abend, meine Herren, Mama wird gleich her

überkommen.“
Sie reichte Ernſt die Hand und drückte die ſeine herz

lich.
„Vochmals viel Glück zur Verlobung, Herr Hellmut.“

danke Jhnen, liebes Fräulein Keller. Guten
Abend, verehrte Frau Amtsrichter.

Er trat zu e de Mutter, die eben hereingekommen
war, und küßte ihr die Hand.

Frau Amtsrichter Keller war eine ſtattliche Frau mit
friſchem glattem Geſicht und noch vollem dunkelbraunen
Haar. an ſah ihr an, daß ihr im Leben große Erre
gungen bers eblieben waren. eie begrüßte in ihrer kühl freundlichen Art ihre Gäſte
und lud ſie zum Sitzen ein. Dann kam auch Julius.

„Guten Abend miteinander ipilz, ich e Dir noch extra. Menſch, haſt Du einen
Duſel. ine reiche e und eine reiche Braut mit
einem Male. Das iſt zuviel, gelt Mutter
5 ch freue mich, daß Herr Hellmut beides gefunden
gt.

„Jch komme heute mit einer großen Bitte zu Jhnen,meine Damen. Meine en iſt bereits in drei Mo
naten und bis e muß ich ein paſſendes Heim gefunden
und eingerichtet haben. Würden Sie wohl die Güte ha
ben, mich ein wenig dabei zu unterſtützen Meine Braut
läßt mir in allem freie Hand. Wir dachten, eine gerän-
mige Etage im Tiergartenviertel zu mieten. Am liebſten
wäre es mir, wenn ich gleich dabei einen paſſenden Raumfür ein Atelier fände. Jch war heute bei Pro r W.
mit meinen e Er hat mich ſofort als Schüler an
genommen, obgleich er ſonſt nicht untkerrichtet. Jch ſoll
täglich zwei Stunden bei ihm im Atelier arbeiten, die üb
rige Zeit will er alleinſein. Da muß ich mir alſo ſelbſt
ein Atelier einrichten. Zur Wohnung brauchen wir ſechs
dar Zimmer. Meinen Sie, daß man ſchnell ſo etwas
indet

Peſinden

Nun Ernſt, Du Glücks

191
ſtanden bald darauf vom Schlafe auf und fragten den
Vater „Haſt du ſchon das Schwein gefüttert, auch Kleie
gegeben „Ja!“ Nun ging es in aller Beſtürzung
zum Stall, das Schwein wurde herausgejagt. Auf dem
Boden des Futtertroges fanden ſich 120 Mek. in großen
Silbermünzen. Ein Zehnmarkſtück aber fehlte und konnte
trotz allen Suchens nicht gefunden werden. Nun ſoll,
nach dem „Schweinitzer Kreisblatt“, ſofort Schlachtefest
gemacht werden, da beim Verkauf des Schweines an einen
Fleiſcher der Schaden von 10 Mk. nicht erſetzt wird.

Neuhaus a. Rennweg, 1. Jan. Zur endgültigen
Beſeitigung der Ende November im Rennſteiggebiet
durch Rauhreif verurſachten ausgedehnten Ver
wüſtungen hat die Reichspoſtverwaltung außer den
heimiſchen Bautrupps noch ſechs Baukolonr en aus dem
Ober Poſtdirektionsbezirk Koſſel heranziehen müſſen, die
noch jetzt auf dem Thüringer Wald mit Arsbeſſerungen
beſchäftigt ſind.

f Oberhof, 30. Dez.
von Preußen traf heute in Kurhans Marienhed in Ober

of ein.
Koburg, 30. Dez. Jnfolge der Auskreitung des

Aufſtandes der Rifkabylen bei Melilla erhielt der
Prirz Alfons von Orleans Bourbon téegraphiſch
den Befehl, nach dem Kriegsſchaupletze nach Marokko
abzureiſen. Der Prinz, der hier bei ſeiner Famlie weilte,
reiſte ſofort nach Melilla ab.

t Leipzig, 1. Jan. Jm Jnſtitut für gwichtliche
Medizin ſind die Leichen des Kaufmanns Willikad Kehr
aus Nuſtadt und zwei der polniſchen Arbeiter, do infolge
Punſchgenuſſes am erſten Weihnachtsfeiertage gſtorben
ſind zur Feſtſtellung der Todesurſache geöffnet worden.
Nach dem vorläufigen Befunde iſt der Tod durch Ver
giſtung anzunehmen, doch wird eine eingehende chemniſch
bakteriologiſche Unterſuchung die näheren Umſtände noch
feſtſtellen. Soviel iſt jedoch ſicher, daß eine Punſchſorte,
wie ſich ſolche jetzt im Handel befinden, dabei nicht in
Betracht kommt, ſondern ein Getränk, das Kehr kurz vor
ſeinem Genuß erſt aus verſchiedenen Jngrediengen u
ſammengebraut hat.

t Dresden, 31. Dez. Der Kronprinz von
Sachſen wird nach Ablegung der Reiſeprüfung im
Königl. Gymnaſium in Dresden Mitte April eine Reiſe
nach der Jnſel Ceylon antreten. Jn ſeiner Be

Die Rückkehr iſt für Ende Juni oder Anfang
Juli geplant. Jm Oktober wird der Kronprinz als
Leutnant in das 1. ſächſiſche Jnfanterie Regiment ein
treten. Jm Jahre 1914 beginnen ſeine akademiſchen
Studien an einer nicht ſächſiſchen, aber deutſchen Univerſttät,
und nach einigen Semeſtern werden für die Beendigung
der Studien noch einige Semeſter an der Leipziger

wtrd

Univerſität in Ausſicht genommen.

„Da kann ich Jhnen gleich etwas empfehlen. Jn
einem Hauſe des Herrn Vettermann iſt eine ſchöne Etage
eben frei geworden. Sie war von einem Maler bewohnt
der ſich jetzt ſelbſt eine Villa hat bauen laſſen. J
glaube, ſein Atelier hat dieſer in einem Gartenhäuschen
habt welches auf demſelben ren e liegt. Herr

ettermann erzählte mir heute morgen avon
lich ſpeare ja ſehr günſtig. Würden Sie mir behilf
ich ſeinber gern, lieber Herr Hellmut. Wohnungen an

ſehen und einrichten meine Leidenſchaft. Das über
e Sie mir nur alles. Auf den Preis kommt es bei
Jhnen ja nicht an. Jch werde Herrn Vettermann s
mörgen Mitteilung machen. Sie können ſich die Woh
nung dann mit ihm anſehen und entſpricht ſie Jhren
Wünſchen, dann können wir ſofort mit der Einrichtung
beginnt Jhre Braut kommt wohl vor der Hochzeit nicht
nach Berlin„Nein, ſie bleibt mit meiner Mutter zuſammen in

„Fräulein Malten bewohnt ja dort eine entzückende
Villa. Herr Reinert hat uns ſchon e davon erzählt.
Jch bin ſehr, ſehr neugierig auf ihre Braut, Herr Hell

mut. Iſt ſie ſchön e„Aber Hilly, ſei nicht ſo neugierig.
„Ach, Mama, das iſt doch kein Verbrechen. Gelt, ſieiſt ſon
Ernſt lächelte. S„Jch glaube, ſie iſt es. Jedenfalls gefällt ſie mir ſehr

ut.“
„Das iſt für einen Bräutigam alles mögliche,“ ſagte

Julius lachend. „Willy ſpricht in viel ſchwungvollerer
Weiſe von ſeiner Freundin Anng-Marie, mich wundert,
daß er ſie Dir nicht vor der Naſe weggeſchnappt hat.
Wahrſcheinlich hat der ſich aber in irgend ſo ein dummes
kleines Mädel verliebt und läßt ſich die Millionen Erbin
durch die Lappen gehen.“

Dabei blinzelte er mit einem Spitzbubenlächeln nach
ſeiner Schweſter hinüber, die mit dunkelrotem Kopf unter
den Tiſch fuhr um ihre Serviette aufzuheben. Dabei be
en Julius einen ſehr deutlichen Rippenſtoß und ſchrie

t

„Au, Hilly, Du mußt Dich etwas beſſer vorſehen, haſt
Sag umgebracht.“ e
„Ach was, Unkraut verdirbt nicht,“ rief ſie erboſt, „Du

biſt ein gräßlicher Menſch.“ J
„Nun zankt Euch gar um ſolche Kleinigkeiten, Jhr gro

ßen Kinder ſchalt die Mukter, ahnungslos, wer. mit dem
„dummen kleinen Mädel“ gemeint war.

I

Fortſetzung folgt.)
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und Amgegend.
2. Januar.

GPerſonalien) Dem Baurat Bretting
hierſelbſt iſt aus Anlaß ſeines Ubertritts in den Ruheſtand
der Charakter als Geheimer Baurat verliehen worden.
Dem Landesrat Mölle hier ſind die Ritter Jnſignien

Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären verliehen worden. Bei der

Landes Verſtcherungsanſtalt Sachſen Anhalt ſind die
Bureaudiätare Schiller Wippert und Kurt
Meyer zu Sekretariats-Aſſiſtenten befördert
worden.

Die Silveſterfeier iſt hier in der herkömm
lichen Weiſe verlaufen. Auf den Straßen herrſchte ein
lebhaftes Treiben, das der Ausfluß einer fröhlichen
Silveſterſtimmung war. Zu ſeinem Höhepunkt ſteigerte
ſich der Verkehr in den Straßen der inneren Stadt, als
das Stadtorcheſter in der letzten Viertelſtunde des alten
Jahres den Choral „Nun danket alle Gott“ vom Stadt
turme blies. Mit dem erſten Glockenſchlage ertönte das
fröhliche „Proſit Neujahr unaufhörlich durcheinander.
Vom Stad turme wurde ſpäter noch „Lobet den Herren
geblaſen; nach und nach verliefen ſich dann die
dichten Menſchenmengen, die auf dem Marktplatz und
Entenplan zuſammengeſtrömt waren, aber lebhaft
blieb es in den Hauptſtraßen noch bis zum Morgen
grauen. Die Reſtaurationslokale der Stadt waren
ſämtlich ſtark beſücht, ebenſo die arrangierten Ver
gnügungen der verſchiedenſten Vereine. Uberall herrſchte
ein frohes, luſtiges Treiben Das milde Wetter begünſtigte
in der Silveſternacht den Aufenthalt im Freien ſehr.
Das neue Jahr hat ſeinen Weg begonnen, empfangen von
ungezählten Hoffnungen und Wünſchen. Möge es alle
die erfüllen, die der Menſchheit zum Wohle gereichen!

Was macht man mit dem Weihnachts
baum? Zerhacke man ihn Verbrennt man ihn
Wenn man etwas Geſcheites damit anfar gen will, und
einen Garten oder einen Balkon zur Verfügung hat, ſo
verwandelt man ihn in einen Vogelfutterbaum. Man
miſcht Hanf, Sonnenroſenkerne u. a. Sämereien (jedoch
ohne Rubſen, den die meiſten Vögel rerabſcheuen) mit
geſchmolzenem Fett und übergießt damit die Zweige
Dort erſtarrts und nun hält der Baum die kalten Monate
hindurch für alles gefiederte Völkchen einen gedeckren Tiſch.
An die Zweige kann man auch mit dieſer Futter maſſe
gefüllte Nußſchalen hängen. Letztere bindet man wohl
auch an das Geländer des Balkons, welchen man durch
grüne Tannenzweige in eine lauſchige Vogelhecke umge

Merseburg

Wandelt hat und in welcher bald ein luſtiges Treiben be
ginnt. Möchte man das Gaukeln und Schaukeln der
Durner unter den Vögeln, der Meiſen, vom Fenſter aus
beobachten, ſo hänge man kleine Säckchen mit Haſel und
Walnüſſen gefüllt an einem Stäbchen hinaus eine
muffartig geſchnittene Kokusnuß, mit Bindfaden daran
befeſtigt, wird ebenfalls von hungernden Wintergäſten
beſetzt ſein, denen der ſüße Jnhalt gut bekomm. Das
beſte an dieſer Fütterung iſt, daß die mißtrauiſchen Sper

linge ihr fern bleiben.
S Gummiſchuhe. Wir wiſſen zwar nicht, ob es

wahr iſt, daß in Hamburg, wo es bekanntlich jeden Tag
mindeſtens einmal regnet, die Kinder mit Regenſchirm
und Gummiſchuhen auf die Welt kommen. Aber. daß
beide Gegenſtände im Herbſt und Winter ſehr nützlich
ſind, das haben wir alle ſchon erfahren. Weder von
oben noch von unten iſt in dieſer Zeit die Feuchtigkeit

e e Am wenigſten aber von unten her.
eſſer vom Regen durchgeweicht, bis auf die Haut, als

mit naſſen Füßen umhergehen. Die ſind das ſchäd
lichſte, was es gibt, die Urſache zahlloſer Erkältungen,
die nicht immer harmlos verlaufen. Aber wie ſich vor
ihnen ſchützen Derbe Stiefel mit Doppelſohlen, ge
hörig mit Tran eingeſchmiert, mögen ja ein ziemlich
ſicheres Mittel ſein. Aber wer will es anwenden? Jn
Unſerer Kindheit, da kam es wohl noch vor, daß man
Stiefel ſchmierte. Heute wichſt man ſie nicht einmal
mehr, man „kremt“ ſie nur. Das riecht auch beſſer, als
Lebertran. Käme man mit Schmierſtiefeln in ſeine
Geſellſchaft würde man mit Glanz an die friſche
Luft geſetzt. Der Gummiſchuh aber bewahrt uns
vor dieſem Schickſal. Er iſt ſchick und elegant, leicht zu
reinigen und abſolut waſſerdicht, d. h. ſo lange kein Loch
darin iſt. Mit ihm kann man durch den weichſten
Schmutz waten, und betritt den Salon doch mit tadellos
glänzenden Schuhen. Und was er koſtet, erſpart man
reichlich an der Doktorrechnung.

B. Der erſte Ball Kindheitserinnerungen
knüpfen ſich für unſere Backfiſche an die Momente, da die
Mutter im Wehr gle ſie die Kleinen zum Abſchied küßte,
t um ihr Kleid nicht zu verderben, und dann zumBall fuhr. Später erweckte das Ausgehen der älteſten
Schweſter im Geſchwiſterkreiſe Senſation, und mit einem
bißchen Neid ſchaute man auf das herrliche Kleid, in dem
Marie ſo ganz anders ausſah, als ſonſt, und lauſchte am
nächſten Tage der Erzählungen, wie alles geweſen war,
wie ein Märchen. Endlich iſt auch für Backfiſchchen der
langerſehnte Abend gekommen, wo ſie zum erſten Male
einen richtigen Ball mitmachen ſoll, denn die
feſte zählen hierbei nicht mit, trotzdem ſie gerade recht
amüſant waren und gewiſſe ſüße Erinnerungen ger an ſie
knüpfen. Eine Erwachſene t das junge Mädchen heute,
das vorher erſt halb mitgezählt wurde. Dasſelbe Anrecht
e Tänzer, auf Höflichkeit der alten und jungen Herren,
auf freundliches Entgegenkommen der Damen hat ſie wie
alle andern. Aber r klopft das Herzchen bang:
werde ich auch alle Tänze beſetzt haben auerblümchen
zu ſein, und gar guf dem erſten Balle, nein, das wird das
Schickſal mir nicht antun. Ein prüfender Blick in den

Spiegel, aus dem ein r und eines Geſtalt ihr entgegenblickt, beruhigt das jungeädchen einigermaßen. Aber ach, nicht Anmut und

Schönheit allein ſind heute ausſchlaggebend, ſondern auch
Rang und Reichtum der Eltern, Konnexionen der Fami
lien uſw. Unſere jungen Herrn ſind o C blaſiert, daß
W nur tanzen, „wo es ſich verlohns“, mit der Tochter des

orgeſetzten, der vermögenden Erbin, oder der bezaubern
den Modeſchönheit. Doch nicht den Mut verloren! Es
gibt auch Tänzer, die ſich gerade den Neuerſcheinungen im
Ballſaal zuwenden, wie alles Unbekannte für ſie einen be
ſonderen Reiz hat, und mit dem eben e v jungen
Mädchen gerade am liebſten ſich unterhalten und beim
Klange der Muſik drehen.

Der große Gas Kandalaber auf dem
Marktplatz hier wird dieſer Tage beſeitigt er wird durch
einen beſſeren und moderneren mit größerem Leuchteffekt

erſetzt. Der alte Kandalaber wird jedenfalls wieder
an anderer Stelle ſeinen Platz finden.

Am Dienstag durchzogen wieder einmal fremde
Photographen die Straßen unſerer Stadt, um Haus
für Haus Aufnahmen von der Straße aus herzuſtellen.
Für einen geringen Preis erhält man dann auf einer
Poſtkarte das Bild von ſich und allen denen, die während
der Aufnahme aus den Fenſtern herausſahen.

Jn übelſter Verfaſſung befindet ſich der er
höhte Fußgängerweg der Geuſager Straße von
der „Goldbrücke“ bis zur Gartenſtraße. Mehrere
Meter large, die Breite des Weges vollſtändig ein
nehmende tiefe Waſſerlachen verhindern in reicher
Anzahl die Ber utzung dieſes Weges. Möchte daher recht
bald eine Kiesaufſchüttun g dem Ubelſtande abhelfen,
der namentlich abends in der Dunkelheit nichts ahnenden
Paſſanten in ärgſter Weiſe die Kleidung be ſchmutzt.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt.

Nur vier Mittelſtändler unter 130 konſervativ-
agrariſchen Kandidaten, zu dieſem Ergebnis führt
eine Prüſung der von den verbü deten Konſervativen
und Agrariern aufgeſtellten Kandidatenliſte. Die vier
konſervativ agrariſchen Konzeſſionsſchulzen an Handwerk
und Kleinhandel ſind 1. Kaufmann Dentler- Danzig,
2. Schornſteinfegermeiſter ConradtLiegnitz,
3. Schreinermeiſter Müller Neuwied, 4. Tiſchler
meiſter Pauli Potsdam. Eine wie grandioſe Ver
höhnung des Mittelſtandes dieſe geringe Kandidaten
zahl iſt, gekt daraus hervor, daß von dieſen vier Mittel
ſtändkern kaum ein einziger Ausſicht hat, gewählt zu
werden. Ganz anders aber ſch ägt das Herz der Kon
ſervativen und Bündler für den Großgrundbeſitz.
Aus ihm ſind nicht weniger als 48 ihrer Kandidaten
entnommen, während nur 12 aus dem mittleren und
kleineren Grundbeſitz ſtammen, und auch das ſind nur
ſog. Verlegenheitsprodukte. Dagegen ſind allein von

der Fortſch ottepurtet 28 n d wirke und
weit über 50 Kandidaten, die dem Handwerk- und
Gewerbeſtande angehören, aufgeſtellt. Alſo auch
hier die Konſervativen haben zu Wahlzeiten für den
Mittelſtand img er viel Worte, aber ſonſt verdammt
wenig Taten übrig!

Mücheln und Amgebung.
2. Januar.

Neues Bahnprojekt. Vor Jahren waren in
Naumbarg von einer Jatereſſenten gruppe Schritte unter
nommen worden, um eine Kleindahn von dort nach
Mücheln zu erbauen und die anliegenden Ortſchaften
an die Thüringer Bahnlinien anzuſchlteßen. Das Projekt
kam aber nicht zur Ausführung. Neuerdings iſt nun
durch die günſtige Entwickelung der dortigen Kohlen
induſtrie das Verlangen nach einer ſolchen Verbindung
wieder reger geworden, zumal Tie Deutſche Kleinbahn
Geſellſchaft ro r Weißenfels aus eine Kleinbahn nach
Mücheln kaut. Der Geſellſchaft iſt daher die Genehmigung

zu Vorarbeuen zum Bann einer Klinbahn Naumburg
Roßbach erteilt worden, und die diesbezüglichen An
ordnungen ſind an die Grundbeſittzer des G. ländes ſeitens
des Bezinksausſchuſſes bereits erlaſſen worden. Man
ſieht, von Weif enfels und Naumburg geht man in dieſer
wichtigen Angelegenheit viel intenſieer vor, dageen
ſchlummert das elektriſche Bahnprojekt Merſeburg
Müch In und über „Erhebungen“ und „Berechnungen“
kommt man nicht heraus. Es wird höchſte Zeit, daß
auch von Mecjſeburg etwas flott r gearbeitet wird.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Kurſus für Tierzüchter. Auf Antrag
des Ausſchuſſes für die Förderung der Tierzucht hat der
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer beſchloſſen, am
und 2. Fbriar d. Js. einen zw i ägigen Sp zialkurſus
über neuere Frogen aut dem Gebiete der Tierzucht und
Züch ungskunde zu veranſtalten. Herren, welche ſich an
dem Kurſus beteiligen wollen, wollen ſchon jetzt ihre An
meldungen bei der Kammer machen Beſuch der
landwirtſchaftrichen Haushaltungsſchulen,

Anfang Januar 1912- beginnt an den fünf landwirt
ſchaftlichen Hausha tungeſchulen der Kammer ein neuer
Lehrgang. Anmeldungen zu demſelben werden möglichſt
bald erbeten.

An den Teerringen der Obſtbäume in
den Gärten und Plantagen kann man jetzt eine Unmenge
Froſtſpanner beobachten, die hier zugrunde gehen. Dieſer
ſchlimme Feind der Obſtbäume (Nachtſchmetterling) kriecht
im Oktober aus der Puppe, um oben an den Knoſpen

ſeine 2——300 Eier abzulegen. Das Weibchen hat ver
kümmerte Flügel, kann deshalb nicht fliegen und kriecht
langſam am Baum empor. Auch Kalkmilch und Jnſekten
leim leiſten dagegen gute Dienſte

Die alten Frachtbriefe ſind mit Ende des
Jahres 1911 ungültig geworden und ſind von jetzt ab
nur noch die neuen Formulare zu verwenden.

8 Frevburg, l. Dez. Nachdem im vergangenen
Jahre hier bereits zwei Kammfabriken in der früheren
Mollſchen chemiſchen Fabrik (Lauchaer Straße) und in
der ehemaligen Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
(Eckſtädter Platz in Betrieb geſetzt wurden, geht jetzt
auch der Neubau der Fabrik zur Verwertung von Höl
zern in der Nähe der Schleuſe ſeiner Vollendung ent
egen. Es beſteht ferner ſeitens eines auswärtigen
donſortiums die Abſicht, in unſerer Stadt eine Fabrik

land wirtſchaftlicher e e zu errichten und ſind
guch bereits Unterhandlungen wegen Ankauf eines
Grundſtückes im Gange. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen
wird dieſer Plan mit Freude begrüßt. Für das nahe
Mühlgut Zeddenbach war das vergangene Jahr von
beſonderer Bedeutung, da der Beſitzer, Herr C. Kürbitz,
Turbinenbetrieb herſtellen ließ. Die Chefs der Sekt-
kellerei Kloß u. Förſter feierten am Sonnabend mit
ihren Angeſtellten lrbeitern das übliche Win
zerfeſt.

S Laucha (Unſtrut), 1. Jan. Als Notſtands
arbeiten läßt die hieſige Stadtgemeinde in dieſem
Winter eine Anzahl Baumlöcher auf dem ſtädtiſchen
Grundſtücke unter dem Dorfe Plößnitz, der ſog. Puntzke,
herſtellen, weil dork etwa 500 Kirſch und Apfelbäume
angepflanzt werden ſollen. Ferner ſoll für die Appel,
deren Lauf von der Krawinkeler Straße um den Herren
teich herum bis an den Plößnitzer Waſſerweg verlegt
worden iſt, ein neues Bett geſchaffen werden. Endlich
ſoll der obere Teil des Enzberges für die Anpflanzung
von Fichten hergerichtet werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am t. Januar 1872 (vor 40 Jahren) trat in Genf

das Schiedsgericht zur Löſung der Alab am a
frage zuſammen. Hier ſtanden ſich die Vereiniaten
Staaten von Nordamerika und England gegenüber,
veranlaßt durch die Schäden, welche engliſche Kaper
ſchiffe während des Sezeſſionskrieges dem Handel und
der Schiſffahrt der nord amerikaniſchen Union zugefügt
hatten. Nach Beendigung des Sezeſſionskrieges be
gannen die Verhandlungen über dieſe Frage, die nicht
ſelten eine ſo ernſte Form annahmen, daß ein Krieg
zwiſchen den beiden Mäch en auszubrechen drohte.
Amerika verlangte nämlich Schadenerſatz für die durch
das Piratenſchiff „Alebama“ und ähnliche Schiffe zuge
fügten Schaden in Höhe von rund 15 Millionen Dollar
Das Schiedsgericht kam nach längeren e e e
endlich zu einem Reſultat und den Vereini
wurde die verkangte Summe zugeſprochen. m

Cletterwarte.
V. W. am 3. Jan. Wechſelnd bewölkt, keine oder

geringe Niederſchläge, etwas käter werdend. 4. Jan.
Teilweiſe heiter, etwas kälter, meiſt trocken.

Vermischtes.
(Has geheimnisvolle Automobil.) An

der bayeriſcheböhm iſſchen Grenze im Da e
Wald hält ſeit Wochen ſchon ein geheimnisvolles Automo
bil die Bevölkerung und mehr noch
Aufregung. Das Fahrzeug, welches bald grau, bald rot
aungeſtrichen auftaucht, iſt von zwei verwegen ausſchauen
den jungen Männern beſetzt, die ihr Automobil nicht an
halten laſſen und auch den Grenzwächtern nicht ſtandhal
ten, ſondern rückſichtslos drauflos fahren und,
wenns not tut, auch mitten unter die Grenzwächter hinein,
um ihnen zu entkommen. Jn einer der letzten Nächte nun
wollten die Gegner das geheimnisvolle Automobil durch
eine Schranke aufhalten. Richtig kam es daher. Der
Fahrer ſtockte, allein ehe die auf der Lauer liegenden
Grenzwächter etwas machen konntken, fuhr es mit aller
e gegen die Schranken, die krachend geſprengt
wur
Schutzvorrichtung am Automobil hatte ihre Schuldigkeit
getan. Das torpedoartig geformte Rennautomobil iſt
offenbar Art Schmugglerzwecke gebaut und herge
richtet. Auch bei München iſt ein unbekanntes, roptlackier
tes Automobil mit dem Genfer Kreuz geſehen worden.
Am ſelben Tage konnte dann auf dem Hauptbahnhofe eine
d Sacſchar tig chmuggler abgefaßt wer
en CTunneleinſturz mit ſchrecklichen Folgen

Aus Niſch, 1. Januar, wird gemeldet: Bei Sorljig iſt
geſtern ein im Bau befindlicher Tunnel an der neu
projektierten Eiſenbahnlinie Knjaſchevatz- Niſh ein
geſtürzt. Neunzehn Arbeiter ſind verſchüttet
worden. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort in An
griff genommen, es konnte aber noch nicht feſtgeſtellt
werden, ob ſich die Verſchütteten noch am Leben be
finden. Der Miniſter, für öffentliche Arbeiten iſt nach
der Unglücksſtelle abgereiſt.

Gerettet.) Durch einen Briefträger wurden
am Neujahrstage in Berlin drei kleine Kinder
bet einem Brande in der Neuen Königſtraße gerettet
Der Beamte bemerkte beim Beſtellen von Briefen, daß
aus einer Wohnung Rauch hervorquoll. Kurz ent
ſchloſſen drang er ein und brachte noch vor der Ankunft
der Feuerwehr die in, Lebensgefahr ſchwebenden Kinder
in Sicherheit.

*(Großer Kohkenarbeiterſtreikin Belgien
in Sicht. Jn der Borinage droht ein General
ſtreik von 50000 Kohlenarbeitern auszubrechen. Die
Grubenbeſitzer beſtehen auf einer Aenderung des Lohn
zahlungsmodus. Eingeleitete Vermittlungsverhand
lungen ſind geſcheitert. Ein Referendum der Arbeiter
ſoll heute über den etwaigen Beginn des allgemeinen
Ausſtandes entſcheiden

9

die Grenzwächter in

en, und vorwärts gings in raſender Fahrt. Eine



r links neben dem Thronhimmel. Ein Marſch er
önte, vom Königsplatz her erſcholl der Neujahrsſalut derSeibbatterie des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments, und

unter Leitung des Oberſtkämmerers Fürſten Solms-Ba
ruth und des Oberhofmarſchalls Grafen zu Eulenburg be

General Inſpekteure der re der ren der C
Generalſtabes, der Saatsſekretär des

upprecht von Bayern und der San Albrecht von
Württemberg teil, die zu Seiten der Kaiſerin ſaßen Spä
er empfing der Kaiſer die Direktoren der königlichen
Porzellan Manufaktur und fuhr bei den Botſchaftern vor.

(Prinz Adalbert von Preußen der ſeit
den Weihnachtstagen bei ſeinen kaiſerlichen Eltern im
Neuen Palais weilte, hatte ſich eine leichte Erkältung
zugezogen. Der Prinz befindet ſich wieder auf dem Wege

der Rekonvaleszenz.
(Das Befinden des bayriſchen Prinz

regenten) Münchener Blättermeldungen zufolge
leidet der Prinzregent außer an der Sehnenzerrung, die
er ſich auf der Jagd zugezogen hat, auch an einem ſehr
ſchmerzhaſten Bluterguß am rechten Oberſchenkel. Die
Behandlung iſt ſehr ſchwierig, weil der 91 jährige Regent
ſich nur wenig Ruhe gönnt, obwohl jede Bewegung ihm
Schmerzen bereitet. Er hört auf dem Rollſtuhl ſitzend
die Vortrage ſeiner Miniſter an und erledigt die Regie
rungsgeſchäſte. Da eine Operation bei ſeinem Alter

ausgeſchloſſen iſt, ſuchen die Arzte die Geſchwulſt durch
Umſchläge zum Zurückgehen zu bringen. Auf längere

t d le Empfänge bei Hofe abgeſagt worden
Das „Wolffſche Telegraphenburean meldet dagegen

ireulichreſe aus München, das Befinden des Prin
regenten hat ſich nach gut verbrachter Nacht weſentlich
gebeſſert. Die Bewegungefreiheit hat zugenommen.

er neue japaniſche Botſchafter) in
Berlin, Koitchi Soughimoura, wurde am Freitag von
Kaiſer Wilhelm zur Entgegennahme ſeines Beglaubi
gungsſchreibens empfangen Der Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amt, Wirkliche Geheime Legationsrat
Z mmermann war bei der Audienz zugegen.

Der Vortragende Rat im Reichspoſt
am Geh. Poſtrat Braun, iſt am Sonnabend in
ſeiner Berliner Wohnung einem Herzſchlage erlegen.
Der Verſtorbene, der aus Hersfeld ſtammt, war 1902
zum Poſtrat ernannt worden. Von Hamburg wurde er
in die Telegraphenabteilung des Reich spoſtamts berufen,

wo er ſeit 1909 Vortragender Rat war.
Gelohnungfür das Schiffahrtsabgaben-

geſetz) Der Unkerſtaate ſekretär im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten Dr Freiherr von Coels von der
Brügghen hat den Stern zum Preußiſchen Kronen
orden zweiter Klaſſe und der Miniſterialdirektor in dem
ſelben Miniſterium, Peters, der „Vater“ des Geſetzes,
den Stern und die Krone zum Roten Adlerorden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub erhalten

Der Metzer Verein „Jeunesse Ior-
raln e iſt durch Beſchluß des lothringiſchen Bezirks
präſtdiums a ufgelsöſt worden. Er war eine Grün
dung der wegen der bekannten Metzer Krawalle vom
Januar v. J. aufgehobenen Verbindung „Lorraine spor-
tie Die Auflöſung der Jeunesse lorraine! erfolgte,
dem „Tag“ zufolge, wegen der Vorgänge in der Römer
gaſſe zu Metz bei d. nen der Unteroffizier Mag ſch durch
einen Piſtolenſchuß getötet wurde.

Eine Zentrumsfraktion gegen das
Motuproprio.) Die Zentral- Auskunfteſtelle der
katholiſchen Preſſe ſchreibt Jn der Preſſe wird vielfach
eine Außerung des badiſchen Zentrumsabg. Rechtsanwalts
Kopf Freibu g i. Bd. zu dem letzten Motuproprio über
die Gerichtsbarkeit der Ge ſtlichen erörtert. Nach Nr. 184
des „Badiſchen Beobachters“, des Hauptorgans der
badiſchen Zentrumepartei, erklärte Herr Abg. Kopf, „daß
es ſeiner Partei lieber geweſen wäre, wenn das
Privilegium fori neuerdings nicht aufgeſtellt
worden wäre.“ Herr Abg. Kopf hat dieſe Außerung, wie
er der Zentral- Auskunſtsſtelle mitteilte, im Ein ver
nehmen mit der ganzen badiſchen Zentrums
fraktion getan.

(Jür die mittleren Poſtbeamten undUnterbeamten) veröffentlicht das Amtsblatt des

Reichspoſtamts folgende Anderungen einiger Titel- undnern Die Friſt für die Verleihung des
et als oſtſekretär“ oder „Telegra-phenſekretär“ an Ober-Poſtaſſiſtenten, Poſtverwal
ter und OberTelegraphenAſſiſtenten, die die Sekretär-
prüfung nicht abgelegt haben, wird um zwei Jahre
gekürzt. Die Unter,beamten erhalten gleich nach dem
Beſtehen der Prüfung für den gehobenen Dienſt den Titel
„Ober-Poſtſchaffner“ oder „Ober-Leitungsaufſeher“. Den
vorhandenen geprüften Unterbeamten, die noch nicht in ge
hobene Dienſtſtellen eingerückt ſind, wird der Titel zum

Januar 1912 verliehen. Die etatsmäßige An
ſtellung der Unterbeamten in gehobenen Dienſtſtellen
erfolgt unter Wegfall der bi her vorgeſchriebenen Probe
zeit gleich endgültig. Die jetzt in gehobenen Stellen
probeweiſe angeſtellten Unterbeamten ſind rückwirkend
vom Tage der Übertragung der Stelle ab zu beſtätigen;
beſtehen im Einzelfalle Bedenken hiergegen, ſo iſt an das
R. P. A. zu berichten. Den unkündbar angeſtellt en Unter
beamten, die die Prüfung für den gehobenen Dienſt nicht
abgelegt haben, wird bei tadelfreier Führung der Titel
„Ober-Poſtſchaffner“, „Ober-Briefträger“ oder „Ober-
Leitungsaufſeher“ nach einer Geſamkdienſtzeit von 30
Jahren verliehen. Die oben erwähnten Charakter und
Titelverleihungen erfolgen für die Beamten und Unterbe
amten, die die vorgeſchriebenen Bedingungen bis Ende De
zember 1911 erfüllt haben, zum 1. Januar 1912, im übri
gen wie bisher zum Erſten eines jeden Vierteljahres. Fer
ner wird ein Erlaß vom 27. Dezember veröffentlicht, wo
nach den leſe ver hereg Bern der Rang der
ren a der höheren Beamten der Provinzialbe

en beigelegt wird.
Zwei neue Spionageprozeſfe. Jn

allernächſter Zeit werden vor dem Reichsgericht in
Leipzig zwei neue Landesverratsprozeſſe verhandelt
werden. Jn dem erſten handelt es ſich um den ungariſchen

ör

Leutnant der Reſerve v. Cerno und ſeinen elfershelfer
den ruſſiſchen Marineleutnant der Reſerve Winogradow.
Beide haben ſich militäriſche Geheimakten verſchafft und
an Rußland verkauft. Jn dem zweiten Prozeß wird
gegen den früheren Polizeikommiſſar Reich aus Straß
burgverhandelt, der beſchuldigt wird, militäriſche Geheim
akten an England verkauft zu haben. Alle drei Spione
denen ſich zurzeit noch im Hamburger Unterſuchungs
gefängnis. Die Anklageſchrift iſt ihnen bereits zugeſtellt
worden. In den erſten Tagen des neuen Jahres wird
ihre Uberführung nach Leipzig erfolgen.

Wegen geiſtlicher Wahlbeeinfluſſun g)
M vom Oberlandesgericht Colmar das reichsländiſche

andat des Zentrumsmannes Heſſemann im Kreiſe Bitſch
Rohrbach für ungültig erklärt worden. Dieſer Vorwurf
war, wie dem „Han. Cour.“ berichtet wird, auch noch in
den Wahlkreiſen St. Avold und Pfalzburg-Rixingen
Finſtingen erhoben worden und in einigen Orten nachge
wieſen, aber die Zahl der Stimmen, die in den betreffenden
Orten zu Gunſten des Gewählten abgegeben war, reichte
nicht aus, um, wenn ſie zum Abzug gelangten, den Kandi
daten in die Minorität zu ſetzen. Anders war es im Kreiſe
BitſchRohrbach, wo die Geiſtlichkeit ganz allgemein und
regelrecht während des Gotlesdienſtes die Gläu
bigen zu bearbeiten unternommen hatte. Bei allen geiſt
lichen Verrichtungen hatte man hier Anlaß genommen,
vor der Wahl des Liberalen zu warnen, weil dies eine
Todſünde wäre und zur ewigen Verdammnis führe

4 Der Verteidiger des gewählten Zentrumsmannes wolltee rhtede r ren ſtehiach tet
ſogar anerkannt wiſſen. Es ſei einfach eine Folge der Kadas als eine heilige
kechismusfrage, wozu der Menſch auf Erden da ſei, die
nur dahin beantwortet werden könne, Gott zu dienen.
Da nun der katholiſche Gläubige im Staate ein Werk
göktlicher Vorſehung ſehe, habe er bei der Wahl beſtimmte
Zwecke zu verfolgen, und hierbei habe der Geiſtliche mit
zuſprechen. Unter dieſer Vorausſetzung gäbe es keine
Jean Wahlbeeinfluſſung. Jn der Mitarbeit an der

erſittlichung der Menſchen habe der Geiſtliche ſogar die
Pflicht, die Grundſätze der Gegenparkeien auf ihren mora
liſchen und ſittlichen Wert zu prüfen und die Gläubigen
darüber zu beraten. Anzufechten wäre es höchſtens, wenn
der Geiſtliche den Kandidaten ſelbſt angreife. Das Ge
richt hat dieſe verblüffenden Zentrums Anſchauungen ſich
nicht zu eigen gemacht. Es hat die Anſicht ausgeſprochen,
daß in dem betreffenden Wahlkreiſe die Geiſtlichen weit
über ihre ſeelſorgeriſchen Befugniſſe hinausgegangen ſind,
was eben die Kaſſterung der Wahl zur Jolge hatte.

Zu den Reichetage wahlen

Konſervativer Boykott. Jn der letzten Ver
ſammlung in Gnojau hat, den „Elb. N. N. zufolge,
Beſitzer Hannemann für Herrn v. Oldenburg-
Januſchau in folgender Weiſe Stimmen Zu preſſen
geſucht „Wir haben noch eine gewaltige Waffe in der
Hand gegen die nigen, die uns nicht folgen oder die
Kandidatur des Herrn v. Oldenburg nicht unterſtützen
wollen, und das iſt der Boykott! Jch für meine
Perſon werde dieſen Boykott verhängen über diejenigen
Kaufleute und Handwerker, die Herrn v. Olden-
burg nicht wählen wollen.

DerLandrat des Kreiſes Tilſit hat in ſeinem
Kreisblatt eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt, es
„werden als Wahlurnen übrigens nach Möglich-
keit nur Gefäße zu verwenden ſein, welche es geſtatten,
die Umſchläge mit Stimmzetteln durch einen Spalt ein
zuwerfen. Dieſe landrätliche Verfügung geht
nicht weit genug. Jn dem Erlaß des preus ſchen
Miniſters des Jnnern vom 9. September d. J. heißt es
gusdrücklich bezüglich der früher zur Verwendung ge
kommenen ungeeigneten Gefäße, wie Suppenterrinen,
Zigarrenkiſten uſw. als Wablurnen Die Verwendung
derartiger Gefäße muß künftig grundfſätz lich ver
mieden werden. Der Landrat im Tilſit ſetzt ſich
ſomit in Widerſpruch mit der miniſteriellen Verügung,
wenn er ſagt, man wolle nur „nach Möglichkeit vom
Gebrauch ungenügender Wahlurnen Abſtand nehmen,
und wenn er damtt der Willkür wiederum Tor und Tür
öffnet. Dem muß um ſo mehr entgegengetreten werden,
als die Konſervativen im Wahlkreiſe Tilſit Niederung
ſich ſchon jetzt Ubergriffe zu ſchulden kommen laſſen.
Aus Kaukehnellen wird berichtet, daß der dortige
Gemeindevorſteher den fortſchrittlichen Vertrauens
leuten die Abſchriftnahme der Wählerliſten zunächſt
verweigert, und erſt nach einer auf telegraphiſche Be

ergangenen Anweiſung des Landrats die Ab
chriftnahme genehmigte, dieſe aber dann auch noch nachMöglichkeit erſchwerte. Er geſtattete nämlich nicht, daß

die Wählerliſten im Amtszimmer, ſondern nur, daß ſie
in einem dunklen und kalten Vorraum abgeſchrieben
wurden, was natürlich unter den obwaltenden Um
ſtänden nicht möglich war

über eine neue Art des konſer vativen
Wahlterrorismmus wird uns aus dem Wahlkreiſe
Anklam-Demmin wie jſolgt berichtet: Auf dem
Lande werden gegenwärtig von konſervativer Seite ge
druckte Zettel in Umlauf geſetzt, die von Haus zu Haus ge
ſchickt werden und zu deren e man die Leute
nötigt. Der Zettel hat folgenden Worklaut. „Wahlaufruf! Wir bitten alle ähler, bei der e a vage
Reichstagswahl am 12. Januar ihre Stimmen au
ren bisherigen Vertreter im Reichstage, Herrn Grafenv. Schwerin Löwitz, der unſer Polſſtes ertrauen ge

nießt, zu vereinigen und ſeine Wiederwahl mit vollſter
Kraft zu fördern.“ In einer ganzen Reihe von Dörfern
e die Leute, die ſich weigerten, ihre Unterſchrift zu ge
en, ihre Entlaſſung erhalten. Und viele von denen, die

unterſchreiben, tun es nur, weil ſich wirtſchaftlichen
Nachteilen nicht ausſetzen wollen. Jn dieſer Weiſe ſprin
gen die Konſervativen mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht
der ländlichen Wähler um!

Der für den Wahlkreis Ha gen als fortſchrittlicher
Kandidat aufgeſtellteLandtagsabgeordnete Dr. Crü ger
erhielt von dem Jnnungsausſchuß der Stadt Hagen
ein Programm mit den Mindeſtforderungen der Jn
nungen zugeſandt. Er antwortete darauf, daß er ſich
als Abgeordneter für Hagen- Schwelm als Vertreter
der Geſamtheit des deutſchen Volkes fühlen und in
dieſem Rahmen auch für die Intereſſen des Handwerker
ſtandes eintreten würde. Das Programm der fort
ſchrittlichen Volkspartei kennzeichne dieſen Stand
punkt ſehr genau. Crüger machte ferner darauf auf
merkſam, daß ein großer Teil ſeiner Lebensarbeit dem
Mittelſtand, alſo auch der Erhaltung des Handwerks
durch Forderung und Hebung der Leiſtungsfähigkeit
desſelben gewidmet iſt. Durch ſeine Arbeit für die
Kreditgenoſſenſchaften, Handwerksgenoſſenſchaften,
Einkaufsgenoſſenſchaften der Händler glaubt er, nicht
nur mit Worten und Verſprechungen, ſondern mit der
Tat dem Handwerk zu dienen.

Die ſozialdemokratiſche Partei ſteckt vor
den Wahlen ihr Programm in die Taſche und
ſucht ihre Endziele möglichſt zu verſchleiern. So iſt
auch eine Gegenuberſtellung des Parteiprogramms und
des ſozialdemokratiſchen Wahlaufrufes über die Mili
kärfrage von großem Intereſſe. Jn dem Partei
programm wird gefordert

Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit, Volks
wehr an Stelle der deutſchen Heere. Entſcheidung
über Krieg und Frieden durch die Volksvertretung
Schlichtung aller nationalen Streitigkeiten auf ge
richtlichem Wege

In dem am 5. Dezember d. J. veröffentlichten Wahl
aufruf ſehen die Forderungen aber folgendermaßen aus:
„Organiſterung der Landesverteidigung auf demokra
kiſcher Grundlage. Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht für alle waſſenfähigen Männer Herab

etzung der Dienſtgeit auf das zur Aus bildung für die
Landesverteidigung unumgänglich notwendige Maß.
Erziehung der Jugend zur Wehrhaſtigkeit. Beſeitigung
des Vorrechts des einjährig freiwilligen Dienſtes. Ab
ſchaffung alles Prunkes und aller koſtſpieligen Uni
formierung in Armee und Flotte.“

In einem ähnlichen Gegenſatz befinden ſich die
Forderungen über Aſchaffung der Zölle. In dem
Programm heißt die Forderung:

„Abſchaffung aller indirekten Steuern, Zölle und
ſonſtigen wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen, welche
die Intereſſen der Allgemeinheit den Intereſſen einer
bevorzugten Minderheit opfern.“

Jn dem Wahlaufruf wird dagegen nur gefordert
„Herabſetzung und ſchließliche Beſeitigung der
indirekten Steuern und Aufhebung der Lebensmittel
zölle, Beſeitigung der Zölle auf Futtermittel Auf
hebung der Einfuhrſcheine, entſprechender Abbau
der Induſtriegölle, welche die Syndikats- und
Ringbildung begünſtigen und dahin führen, deutſche
Jnduſtrieerzeugniſſe billig dein Auslande zu liefern und
ſte dem in ländiſchen Verbraucher um ſo keurer zu ver
kaufen. Daß die „unentwegte Partei, die abſolut
keine Kompromiſſe ſchließt, mit zuſammengerolltem
Programm im Wahlkampf ficht, iſt erſtens ſtarke
Heuchelei und zweitens ein Beweis dafür, daß die Er
oberungskraft ihres Pr gramms ſelbſt von den Sozial
demokraten gering eingeſchätzt wird.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

W Wille
h

L e e

unſe



Hkandesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Voin 25. bis 30. Dezember 1911.

S Ebeſchließungen: der Maſchinenſchloſſer Franz Zimmer
wann it. Marie Heßler, Schingle
Str. 13, der re HeinrichKöhler u. Lina Franke, S kopau;
der Hausdiener Arthur Schröter
Und Marie
der Werkführer Walter Bier-
tümpfel u. Martha Graf Frank
furt. g. M. der Arbeiter Ernſt
Heer und Emilte Paulſen
Zrühl 10, der Arbeiter Heinrich
Hatdezuweit und Ling Frenus,
Weiße Mauer 5; der Kaufmann
Huſtav Heicke und Jda Ulrich,
Radewell der Arbeiter Otto
Dbuchardt u. Anna Heinemann,
Sixtiberg 33.

Geboren: d. Arb. Frömmig
1 T Saalſtr. 3; dem Ziegelei
arbeiter Dabhle T. Amtshäuſer 2; dem Arbeiter Kurzhals

Roental 8; dem Maſchinen
digrer Turner 1 T. U. Akten

ürg 54; dent Maurer Dreſe
S. b. Breite Str. 8; demSchriftſetzer Klappach S., Karl
ſtraße 17, dem Arbeiter Müller
T re 8; d. Tiſchler Hayn
S. Gr. Ritterſtr. 33.Geſtorben der Friſeurge
t Wilhelm Herwigt, 29 J.
Ritterſtr. 16. die T. d. Arbeiters

Tzſchöckell, M., Neumarkt 60;
Frl. Frida Koch, 19 J. Weißen
elſer Str. 46; die Ehefrau des
rbeiters Schlegelmilch Marie

ger Waßner, 7 J. Weinberg 1;
er Landesſekretär g. D. Guſtav

Zeiger, 54 J. Friedrichſtr.
der Glaſermeiſter Franz Dietze,
84 J. Gotthardtſtr. 44; die J
Arb. Schmidt, 10 M. Friedrich
en 18; die T. d. Bäckermſtr.
förſter, s M, Breite Str. 11.
Auswärtige Aufgebote:

der Arbeiter M. Cichh und S.
Starzak. Gut Bierzglinck und
Zreſcken; der Kaufmann O. W.
Rieſe u. B. Pulvermacher geb.
Wittenberg, Halle a. S.; der Kauf
nann M. Schimef und E. F.Tammer, Halle a. S. u. Chemniß.

Zur den Juzeigen im tand es
aurk nd Answeispapiere vor
zulegen

Preußiſche
Klaſſen Lotterie
Ziehung 1. Klaſſe am 12. und

13. Januar.

a 172 r Loſe
s Mk. 10 Mk. 20 Mk. 40 Mk.
i haben in der Kgl. Lotterie

innahme, Halleſche Str. 25.
Curtze.

Wir bringen hiermit in Er

Steinbrück, Koburg

Sonntag den 7. Januar abends 8 Uhr

léhziger Seil Sänger
Direkt. Arthur Seide!, Inh. des Regierungskunstscheines

Hollefändig gene, vensaffone!les, der noch nie Jehörtes Elteprogramm.

Neun Der Sleger von Tripolis
Aktuelles Potpourri von Dir. A. Seidel.

Neu! Der Bahnhofzsitungs-Kolporteur Neu! Emif Römer in
seinem neuesten Repertolr, sov ie die beiden grös ten Sehla ger
der Saison Der Uderlistste Ob förster und Unsere Käthe
Original-Burlesken. Vor vsrkaufskarten sin bei Herren Fuchs

und Dietzo!d und in der Retchsvrono zu haben.

Städtiſche Sparkaſſe
Rlerſehurg.

Foßlſcheck Konto Leipzig Nr. 10323, Telephon Nr. 24

Kaſſenſtunden
von vormiktags 8 bis mittags Adr, außerdem Sonnabends

von 5 bis Ahr nachmittags
Ausgabe und Leerung

werktäglich von 3 bis 5
Die Einkagen werden vom Tage
zum Tage vor der Rückzaßkung mit 3 975 verzinſt Rück
zaßlungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit

es der Kaſſenbesand geſtattet.
Merſeburg den 27. Hezember !911.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele.

Ahr nachmittags
nach der Einzaßlung Bis

bolkthelunge mit keldtruehten?
eine billige und geradezu ſdea e

Mischung felgsn Bohnen- Kaffee's
mit gancen, eigens per äparierten Kafteeähnlichen

Peldfrüchten.
Diese Mischung ist im Geschmack

Von Zusserordentlieher Reinheit ad
seltener Hegiebigkeit, Güte mal Kraft

Empfehle a Pfd. mit 129 und 130 PEg.)
P. mit nur 30 und 33 P

Paul Näther Nach
Fernruf 343. Markt 9.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

iwnerung, daß für die hieſige
Stadt ſowie Umgebung die Ein
richtung zum Transport von
Kranken mittels Krantenwagen
beſteht, welche wir dem Publikum
zur hre en in Bedarfsfällen
empfehlen. nträge auf Zu
endung des Kranken wagens ſind
an die Polizeiwache zu richten,

e

Schlurſck'g Anctelt tur Haturenhunde
Gegr. 1888. Halle S Koehstr 11-17, am Steinweg Fernr. 2389

Heiler folge bei Frauenkrankheiten,
als: Senkungen, Knickungen, Menstrustionsbeseh werden, Vortfälle,

Wanderniere und Nigräne selbst bei veralteten Leiden

Naturgemässe Behandlang. Thure-Brandt Massage.welche das Weitere e
wird. An Gebühren werden für
jeden Krankentransport berechnet:
I. 3 Mk. 75 e für Selbſtzahler
und Krankenkaſſen Mitglieder;
I bei Transporten von und nach
außerhalb Merſeburg tritt r
dem vorſtehenden Satze pro Kilo
meter Wegeſtrecke von der
Stadtgrenze ab gerechnet noch
eine Gebühr von 25 Pfg. für
jeden Träger

Merſeburg, den 20. Dez. 1911.
Der Magiſtrat.

Holz Auktion.
Donnerstag den 4. Jan 1912,

vormittags 11 Uhr, ſollen imRitterguts Holze zu Bündorf
zirka 40 Haufen Buſchholz,
30 Stück Rüſtern, auf
25 Stück Fichten, den
3 Gtück Akazien Stamm

unter den im Termin bekannt
u machenden Bedingungen anSrt und Stelle meiſtbietend ver

al werden. Beginn mit Buſch
olz.

Erkerwohnung, Stube Kammer
und Küche, für ruhige kinderloſe
Heute, am April zu beziehen.
Näheres Gutenbergſtr. 10, 2 Tr
Freundl. gelegene Wohnung
hochpart, für 100 Mk. per anno
zum 1. 1. oder 1. 4, 1918 zu ver
mieten. Zu erfragen

Große Ritterſtraße 27.

Mässige Preise. Pronpekte gratis

Union
Augsburg

BReichskroneg

der Heimſparkaſſen

Familien wohnnng,
ruhig gelegen, für 210 Mk jahr
liche Miete per I. 4 1912 zu ver
mieten. Näh. Gr Ritterſtr. 27.

Aber- Burgſtr. II
ſt die 2. Etage, beſtehend aus

heizbaren Zimmern zum 1. April
1912 an ruhige Leute r verm.

tdeck.Näheres daſelbſt im I.
Ein großer Poſten

Pflaſterſteine
iſt zu verkaufen Eutenblan

Hoderne Frauen aadbzugeb
Preislisten umsonst. I. C F. Stein
bach, Mühlhansen 178 1. Th.

Eine DobermannRüde,
Jahr alt, gut dreſſiert, ſowie

eine ſchöne ß

deutſche Schäferhündin,
als Politzeihund aſſend, mit
Stammbaum, Jahr alt, dreſſur

W
Cinophon Theater

G. Mlterftt.

Großſtadt Programm

von Mittwoch bis Freitag.
Haumont Woche. Das Neueſte

im Bilde.
Das begehrte Mittagsmahl. Zum

Totlachen.
Der Liebesbeweis. Komödie
Mamas Weihnachten Reizendes

Weihnachtsdramga.
Als mein Ahnerl 20 gahr. Tonbild.
Um die Fahne. Drama kolor.
Keine Sonne, keine Lieder. Er

z greifendes Drama.eben uUnverhofft kommt oft. Humor.
üſe, Holſteiner Honander,

ſaftige utid ſchnittige Ware,
S kein Kunſtprodukt, netto

Pfund nur Mark 8,15.
9 Pfd. geſalz. Schweinekleinſl. 2,70
9 Pfd. geräuch. Rippenſpeck 6,75
Pfd. ger Schweinsback o. K. 6/80

liefert ab hier unter Nachnahme
HeinrichKrogmann, Rortorfi. 9.,503

Reparafuren

an

Fahrrädern, Nähmaſchinen
und Wringmaſchinen

werden fachgemäß ausgeführt bei

War Vaar, Entenplons.

Südſtern-

älteſte allein echteet Marke von Berg
mann K Co., Berlin,

beſeitigt abſol alle Hautunreinig
keiten u. Ausſchläge, w. Flechten,
Finnen, Blüten, Hautjucken c

Die Aphatp“anze.

Großes Sittendrama in s Akten.
Spieldauer 1 Stunde.

Mittwoch von 4—6 Uhr
Familien vorſtellung.

Beginn der Abend-
vorſtellungen 6 und -9 Uhr.

Vorzügliche Rezitation.

d

Mittwoch
Schlachtefeſt.

Hoffmanns Kestaurant.
Obere Breite Str. 18,

Schlachtefeſt.

Zum glten Deggnuer.
an Mbethet nn Donnersſag ehe tüetert

StadtAvotherke. vonnerstckgS W haugſchl. Wurſt.
Flechten E. Tauch

DonnerstagW housſchlucht Vurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Hähmasehinen
Reparaturen führt ſachgemäß
aus H. Baar, Merſeburg, Markt
Auf Strick maſchine werd St ümpfe
neu geſtrickt, ſowie getragene
ſchnell und ſauber angeſtrickt bei

Schmidt. Gr. Ritterſtr. 88.
Ein Sohn rechtlicher Eltern

kann das Ofenſetzen erlernen

S. Stein Töpfermeiſter.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern eB. Deike, Bäckermeiſter,
Roonſtraße 2.

Lehrling
zu Oſtern geſucht

Hüthel, Bäckermſtr.
Geſucht wird zum ſoſortigen

Antritt ein ordentliches,
fleißiges Dienſtmädchen

i gutem Lohn n ein Fleiſcher
eſchäft. Zu erfragen in der

Exped. d. Blattes.
Ordentl. Mädchen oder Frau
als Aufwarturg

geſucht Halleſche Str. 46, pt.
Nicht zu junge, ſaubere

Auſwartungfür nachmittags geſucht
Frau E. Süß, Halleſche Str. 58, I.

Mädchen ad Ahrartung

für vormittags geſucht
Lauchſtedter Str. 21, II.

5 Mark Belohnung
erhält derjenige, der mir über
den Verbleib meines Rehpinſchers,
gelb. mit dunklem Rücken, auf
den Namen „Teddy hörend, Aus
kunft geben kann, oder mir den

nseende und treckene Schuppenflechte
ekreph. Ekrema, Hautausschläge aller An

offene Füße
Zainschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

ger, alte Wunden eind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehettt zu werden, mache noch einen Versneod

mit der bestens bewährten

Rino-Salb soel von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u.
kschreiben Sehen täglich ein.

Sur echt in Orſgigalpackung weiß grün- rot
Fa. Schuber Co. Weinböhla-Dreeden

FüschAngen weise man zurück.
Z2 haben in den Apotheken

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſchtes m.

jugendfriſchen Aus ſehen
u. blendend ſchönem Teint ge
brauchen nur de echte
Steckenpferd Lilienmilch- Hefe
v Fergmann K Co Radebent,

Preis a St. 50 Pf. ferner macht der
Lüienmilche Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer
Nacht weiß u. ſammetweich. Tube
50 Pfg. bei: Fuhrmann, Franz

n Kieslich A Serger
w. Bein h. Rirtze Hermann

Weniger, Oskar Leberl, Hom-
gpotheke

Bin ſeit dem Jannar T
Mitstied des

Rabatt Spar Vereins
Meine noch im Umlauf befind
lichen Rabattkarten werden in
jeder Höhe bis 81. März 1912
eingelöſt.

Paul Nather Nachflg.
Fernruf 343. Markt 9.
Unſerer werten Kundſchaft

dieher;l Gllwünnche

zum Juhreswechſel!

ſelben wederbringt.
Franz Müller, Reſt. „Wartburg“.

Edmund Thieme und Frau.

Goldene Kugel

z

t n e

09000

W



S wurde gerettet.

ank. Mit der Löſchung iſt bereits begonnen worden.
s Man hofft, das Leck verſtopfen und den Dampfer wieder
ott müchen zu können.

eila
Zweite Beilage,

Vermischtes.
Eine Millionenſtiftung in Paris) Der

franzöſiſchen nationalen Erziehungsanſtalt in Paris
hat ein Unbekannter, unter dem ſich wahrſcheinlich ein
ſeht reicher Bankier verbirgt, eine Million Franks
eſtiftet. Das Geld ſoll dazu verwendet werden um dieIntereſſen der Anſtalt beſſer als bisher durchführen zu

können. Die nationale Erziehungsanſtalt legt vor
e bei ihren Zöglingen Wert auf körperliche Aus

ung.(Schrecklicher Selbſtmord Die 50 jährige
Gattin des Jnſpekteurs der HonvedKavallerie, Barons
Bauer, die ſeit Mai ſchwer nervenleidend war und in
einem Sanatorium gelebt hat. hat ſich in ihrer Wob-
nung in Budap eſt in einem u achten Augenblick
mit Franzbranntwein übergoſſen und ihre Klei
der dann in Brand geſetzt. An den erlittenen
Brand wunden iſt ſie dann geſtorben.

(Dynamit als Spfelzeug.) Ein bedauerns
werter Unglücksfall ereignete ſich, wie aus London tele
graphiert wird, in Mirdford. Dort fand der neun
jährige Collex beim Spielen in einem Hauſe r
ſchmale Röhren, die mit Dynamit gefülltwaren. Der kleine Junge der nicht ahnte, welchen
gefährlichen Exploſtonsſtoff die Röhren enthielten,
zündete das gefundene Spielzeug an. Jm nächſten
Augenblick erfolgte eine heftige Exploſion, durch die erſowie drei ſeiner Geſpielen ſchwer v erletzt wurden.
Alle vier ſchweben in Lebensgefahr.

(Schiffsuntergang.) Das engliſche Segelſchiff
„Man“, mit Weizen von Reval nach London beſtimmt,
iſt unweit Reval während eines furchtbaren Sturmes
untergegangen. Von der Beſatzung ſind fünf
und zwanzig Mann ertrunken, nur ein Matroſe

(Raubmord in einem Hotel Aus Steyrwird gemeldet: Jn einem Fremdenzimmereines hieſigen
Gaſthofes wurde ein Gaſt von unbekannten Tätern
überfallen, geknebelt und ermordet ſowie ſeiner Bar
ſchaft beraubt. Bis jetzt iſt es der Polizei nicht ge
lungen, die Mörder ausfindig zu machen.

(Dampferzuſammenſtoß.) Der engliſche
Dampfer „Caſtelmore“ und der deutſche
„Volivig der Antwerpen zur Fahrt nach Mexiko
verlaſſen hatte, ſtießen auf der Schelde (Holland) zu
ſammen. Die „Volivig“ erlitt eine ſchwere Havarie
und mußte auf Grund geſetzt werden, damit ſie nicht

Auch der engliſche n
wurde beſchädigt und mußte tns Dock gebracht en

Drei Kinder verſchüttet) In Belfeld(Holl. Provinz Limburg) waren drei Knaben von 15 bis
17 Jahren damit et t Ton aus einem Hügel zu
raben. Plötzlich entſtand ein Erdrutſch, der die drei
naben begrub. Alledrei wurden ſpäter als Leichen

hervorgeholt.

fernen erlaſſen werden.
R

Zwei Ein brecher,) von denen einer früher im
Geſchäft angeſtellt war, drangen in der Nacht zum Sonn
abend in Metz in einen Juwelierladen und entwendeten
für etwa 20000 Mark Schmuckſachen. Die Diebe ſind
bereits verhaftet worden.

Uber einen Zaun zu Tode geſtürzt) Jn
Nu ver e bei Berlin etrtw in der vergangenen

acht der Bildhauer Borſchner in der Dunkelheit dicht
bei der evangeliſchen Kirche über einen niedrigen
Se und fiel ſo unglücklich, daß der Tod auf der

telle eintrat.
(Die Maſſſenvergiftungen in Berlin.) Nach

der neueſten Meldung beträgt die Zahl der unter Ver
giftungserſcheinungen im Städtiſchen Obdach in Berlin
erkrankten Perſonen 141, von denen bisher 70
Pera v geſtorben ſind. Es wird in hieſigenreiſen angenommen, daß es ſich wohl bei den erſten

Fällen um Vergiftungen durch verdorbene Fiſche, doch
in zahlreichen anderen Fällen um andere Urſachen
handelt. Daraufhin wurde allen Aſyliſten dringend
empfohlen, Schnaps aus einer beſtimmten Deſtille
wegzugießen.

GBergung von 280 Toten nach 15 Jahren.)
Jn der Bevölkerung Oberſchleſtens iſt die Erinnerung
an die furchtbare Grubenkataſtrophe, die vor15 Jahren auf dem Kohlenbergwerk Möbius bei
Myslowitz ſtattfand, wieder wach geworden. Man er
wartet, wie aus Breslau gemeldet wird, in den nächſten
Tagen die Bergung der Leichen von 280 Bergleuten,
die in der Grube tief im Schoße der Erde ruhen. Vier
Wochen lang hatte man ſeinerzeit unermüdlich an ihrer
Rettung gearbeitet. Vergeblich! Schließlich mußte
das r unter Waſſer geſetzt werden. So blieb
das Grab der Braven geſchloſſen, bis vor zwei Jahren
die Gewerkſchaft die Erlaubnis erhielt, den Betriebwieder aufzunehmen. Jetzt ſind die Arbeiten ſo weit,
daß die Bergung der Leichen bevorſteht. Infolge des
endet Abſchluſſes ſind ſie wahrſcheinlich gut er

a en.
(Großes Schadenfeuer.) Die Tuchfabrik von

Wolffs Erben in Guben ift mit ihrem großen Waren
Fang Pollſtandtg niedergebrannt. Der Schaden iſt be

eutend.
Schwere Folgen eines e en s) Jn

Strasburg (Weſtpreußen erhielten die ertiln Ro
owski und Sommer in einem Lokale verſehentlich ſtatt

oben Baldrianeſſenz. Beide Töpfer ſind ge
orben.

Verſchärfte Beſtimmungen fürFeſtun gsgefangen J Jnfolge der Flucht des franzöſiſchen
Hauptmanns Lux aus der Glatzer Feſtung werden
demnächſt für ſämtlicheFeſtungsgefängniſſe verſchärfteBeſtimmungen über die Heenſſeenng der Gefange

aub vor dem Frankfurter Hauptporſte
am t.) Vor dem Hauptpoſtamt wure am Sonnabend vor
mittag einem Kaſſenboten aus Offenbach die Handtaſche
mit 2000 barem Jnhalt und einem Scheck auf 6000
geraubt. Der Täter entkam unerkannt im Gedränge.

(Schweres Eiſenbahnunglüſck.) Am Sonn
abend morgen 4 Uhr 10 Minuten fuhr ein von Reckling- tieren.

e

hauſen kommender Güterzug auf dem Bahnhof Wanne
bei Dortmund infolge falſcher Weichenſtellung in ein mit
Waggons beſetzts Gleis ein. Die Lokomotive des Zuges
und mehrere Wagen entgleiſten. Ein Rangierer wurde
getötet, ein anderer ſchwer verletzt. Die Gleiſe waren zwei
Stunden lang geſperrt.

Lawinenſtürze.) Jnfolge der milben Tempe-
ratur in den letzten Tagen in der Schweiz haben ſich
dort zahlreiche große Lawinenſtürze ereignet.
Namentlich in der Nähe von Davos ſind die Lawinen
ſtürze in großer Zahl vorgekommen, die zum Teil auch
tödliche Unfälle zur Folge hatten. Bei Chamberh
haben zwei jüngere r r durch Lawinenſtürze ihren
Tod gefunden. Aus Genf wird weiter gemeldet Uber
die Ortſchaft Averolle iſt eine Lawine niedergegangen und
hat mehrere Häuſer zerſtört Unter den Trüm
mern würde ein zwanzigjähriger Mann tot hervorgezogen,während die andern ver hancken Perſonen mit mr oder
minder ſchweren Verleßungen davongekommen nd und ge
rettet werden konnten. Aus S len in Tixol wird
berichtet, daß in den letzten 48 Stunden große Lawinen
maſſen bedeutende Verheerungen angerichtet haben. Ein
Bauer und ſein Kind wurden getötet, gr o Mengen
Vieh und ganze Almen begraben. Jn der Nähe von
Sölden wurde ein Maultiergeſpann und deſſen Kutſcher
Alexis Fiegel von einer Lawine ergriffen und getstet.
Viele Straßen in Tirol ſind durch die Lawinenſtürze ge
fperrt.(Eine 17 jährige Kindesmörderi n
Berlin, 30. Dez. Jn der letzten Nacht tötete das erſt
17 Jahre alte Dienſtmädchen Anng Weidner im Wöch
nerinnenheim der Heilsarmee in derKaſtantenſtraße thren
vor einigen Tagen dort geborenen Knaben, in
M ihn durch Zuhalten von Mund und Naſe erſtickte. Das

ädchen leugnete zunächſt hartnäckig alles b aberſchließlich zu, die Tat begangen und den Ein dazu
ſchon am Tage W gefaßt zu haben. Die Weidner
wurde nach dem Polizeipräſidium gebracht und ſpäter dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt

Gochwaſſer.) Die Weſer, Fulda Ederund Lahn mit ihren Nebenflüſſen ſind infolge Hoch
waſſers über die Ufer getreten. Die Niederungen ſindweit überſchwemmt. Induſtrie und gandwirtſche ſt er
leiden erheblichen Schaden. Aus vielen Orten werden
Verkehrsſtörungen gemeldet. Jm ſüdlichen Kurheſſen bei
Gelnhauſen ſind mehrere Bahnſtationen und Güter vom
Verkehr abgeſchloſſen.

Aufklärung eines Raubwrorde Der
in Zabrze nen e verhaftete Raubmörder Mronez
der in Hamburg die Ehefrau Henze ermordete, beſtreitet
zwar entſchieden, der Täter zu ſein, gilt aber als Kber
führt. Jn ſeinem Beſitz fand man ein blutiges Hemd und
einen blutbefleckten Ta re Mroncez will am kri
tiſchen Tage, dem 14. Dezember gar nicht in Hamburg ge
weſen, ſich vielmehr am 13. und 14. Dezember in Ber

nrit Leuten amüſiert nnd erſt am B.Dezember nach r gekommen ſein. EinwandsfreieZeugen haben jedoch Mronez noch am Abend des 14. De
zember in Hamburg geſehen und geſprochen. Sonnabend
fuhren zwei Beamte der Hamburger Kriminalpolizei nach
Gleiwiz, um den Mörder nach Hamburg zu ranspor

1

mein dlesjahriger
4rosser Saison Räumungs Ausver

dauert vom 2. vis 18. Januar.
broses PreiserInössiſ

besonders auf alle der HMode unterworfenen
Artikel.

109 Ausnahme-Rahatt

auf alle dem Ausverkauf nicht unterstellten
Waren während der Dauer desselben.

209 Ausnahme Rabatt

auf alle Herren-
Zwecks vollständiger Räumung bis zur

Verlegung dieser Abteilung.

und Knaben- Konfektion

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenp S



Dom. Getguſft: Paul Her
mann, S. des Schmieds Müller.
a digte der Landesſekretär
fraut M. F. Koch

Die Bibelſtunde in der Her
berge zur Heimat fällt nächſten
Donnerstag aus.

Stadt. Getauft? Herbert, ein
unehel. S.; Albert Paul Herbert
n Ernſt Otto Bernhard, Söhne
d. Schneidermſtrs. hilipp; KurtReinhold S. d. e ers Günther
Guſtav Friß, S. des Lohgerbers
Wieſemann. Getraut; der
Schloſſer F. H. e mit Frau
M. a Franke;, d. Maſchinenſchloſſer G F. Zimmermann mit
Frau d M. geb. Heßler derHausdiener M. W Schröter mit
Frau A. M. geb. Steinbrück; derWbeiter K. O. Schuüchardt mit
Frau H. A. d Heinemann; der
Kauf e K. G. M. Heicke mitFrau S J. geh Ulrich. Beerdigt: ger Friſeurgeh. Herbig;
der Glaſermeiſter Dietze die D.
d. Bäckermeiſters Förſter der
Kaufmann Franz Wirth.

Neumarkt. t en Marie
Helene Anng, T. d. Arbeiters
Blanke; Karl Walter Oskar, S.
d. Schloſſers Sauersapfe. Ge
tr gut Max Walter Biertümpelmit Frait Anna Marie Martha

geb. Graf e t dieArbeiterin Jda FerAltenburg. S ekautt Willi

Gerhard, S. 5. e erKleindienſt. Beerdigt:Schuhmacherm. Louis Scaffner,
Marie Schlegelmilech; der Kanz zliſt
der Landes Verſicherung Reinhold

Oberbeck.
Donnerstag nachm. 4 Uhr: u

Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflegevereins der Alten
v Abends 8Uhr: gungfrauen
ere n.

Valleſche ölraſe 90

Wohn ung, I. e 4 Zimmer,
Kammer Küche, Badeſtube und
Garten verſehungshalber ſofort
i vermieten und zu beziehen.

L Vage, Agruhe 5,
veſtehend aus vier heizbaten
Stuben, Küche und Zubehör mit
Se mlae iſtezu vermieten und
Le April 1912 zu beziehen.

Freund liche Wohnung Stube,Kammer, Küche und Keller Preis
156 M zum April zu e
Zu erfragen in der Exp. d.

Eine Hofwohnung, 45 Taler,
3 April u t

Guſtav Zeiger die Jung

S Wohnung,

Fortzugshalber iſt 1 Wohnung
zu vermieten

Schreiberſtraße 6.

2. Etage,
beſt. aus 2 Stuben, Kammern,

S er e r rkloſſett, zum Preiſe von 220 Mk.
per 1. 4. 1912 zu vermieten

Neumarkt 14.
Wohnung an ruhige e zu
zu beziehen

vermieten 1. April

Neumarkt 70, Hinterhaus.

Poſtſtraße 2
iſt die von Frau Bankier Schultzeinnegehabte Wohnung in e
1. Ekg. zu verm. B. Chwatal.

Hubſche Krkermohnung in beſſ.
Hauſe, 2 Stub., Kamm., Küche u.
Zubehör, ſofort od. n
beziehen. Nah in der Exp. d. Bl.

I. Et Per 1. Juli cr. iſte. die von Herrn Dr.
med. Garow innegehabte Wohnung
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche,
Bad, Waſſer-Kloſſett, Mädchen
gelaß u. reichl. ubehör, elektr.
Licht u. Gas, Front nach Markt
Burgſtr. zu vermieten. Beſich
tigung von 12 u. 4—6 Uhr
erbeten. Näheres zu erfragen im
Geſchäft von G. Hoffmann.

Ein Logis, Stube, Kammer,Küche, zum 1. April zu egen
RoßmarktWohnung, Stube, Kanmer

und Küche, mit oder ohne Werk
ſtgtt, zu vermieten und 1. April
zu beziehen San r. 5

Wohnung, 2 Stuben, KammerKüche, zu vermieten u. I. April
n beziehen Gr. Gixtiſtr. 11.

Wohnung, Stube, Kammer,Küche und Zubehör r einzelne
Leute zu vermieten, r zu

beziehen. Preis 188 Mk.A Speiſer, Breite Str. 13.

Kleine Wohnung
zu vermieten Hirtenr. 7.

L ſg von 40 und 60 Talernſ ſind zu ermieten
Neumarkt 78.

In meinem Hauſe Halleſche
Straße 64 iſt die a Etage zu
dermieten und am 1. April 5
beziehen

M. Steffenhagen, Winkel
Kleine Erkerwohnung, für

einzelne Perſon paſſend, Aprilbeziehbar Breite Str. 21.
2 Stuben 2e., zum

April e nKreis 240 eUnter tenkergLeute frei.
enſchauer Str.

m S April wird die elegante
Wohnung des Herrn Direktors
c Seſſnerſtr. 12, frei
Dieſelbe hat 9 Zimmer, Gas,elektr. Licht, Zentralheizung und
Garten.

Maurerm eiſter C. GüntherPreußerſtr 22.Frl Wohnnug
zu vermieken April zu begteh
Preis Taler NMühlbverg 5.

2 Stuben,Vohnnng Kammer und
Kühe, ſowie auch eine kleine
W iung zu vermieten

Neunmarkt 52.S ube, Kammer, Küche

en
zum 1. April zueher 19.

Eine reundliche Wohnung füreine ne Leute 1. April zu be e
Clobigkauer Str.Ein Logis zu vermieten

im 1. April zu beziehen
Kl. Higtiſtr. 21.

Vohnun 2 Stub., 2 Kamm.
u Küche Wert zuvernieken u. r April zu beziehen
Friedrichſtraße 12.

Wortenoshalber 1 Wohnung
2 tuben, Kammer u nesſt
Zubehör zu vermieten u. 1. April

eben Steinſtr. 9
Wohnung an ruhſge Leute zu
e vermieten unds besteb 3 erfragen

Sand
I Manſarden Wo znung, große
Slube, Kammer, Küche und Zueher zu vermieten

Lauchſtedter Straße 245
Balkon, 3AprilS Wungnn 2. Stg.,Zinn Kuche, Kamm,

h ehe on nachtage hr. Zuerfr. Roonſtr. 5
e Keunban Roter Feld weg.
Stube Kamm n Küche ehter
ich Bedingung ſucht einzelne
Perſon zum 1. 4. w. mit Preis
W unt. an diet Abel S

Weißenſelſer &tr. I.
Part.-Wohnung, 5 Zimmer, Küche
u. Zubehör, Jnnenkloſſett, Gas
u. Vadeeinrichtung, ſofort zu ver
mieten u. 1. April zu beziehen.

zu vermieten und2 Logis r zu e
Sixtiſtr. 2.

Wohnun KammerKüche, Keller u.
Boden init abſchließbar. Korridor
zum 1. April zu beziehen

O. Schwarz, Nordſtr. 12.
Wohnung zu vermnieten
Zu erfragenWohnung 8 r
Keller, Bodenraum, Jnnenkloſſett,
zum 1. April 1812 an ruhige Leute
zu verm. HButenbergſtr. 8, III.

Entenplan
iſt die 3. Etage ſof. zu vermieten.
Wohn un J. Etage, StubeKamm., Küche nebſt
Zubehör, an einzelne Leute zu
verm. u. 1. 4. 1918 beziehbar

Steinſtraße 11.
Wohnun 3 Stub., 8 Kamm,,Küche u. Zubehör, iſt
zum 1. April 1912 zu verm. Tr
300 Mk. Näh. in der Exp. d. Bl

Wohnung, t. Etg., 2 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſek. Keller u

zu verm. Friedrichſtr. 30.

4 Zinm Kammer, Küche und
Zuheh, autom. Gas, vom 1. 4ab,auch früher zu verm. Preis 450 Mk.
Beſichtig. mittags erbeten.

n Lehrer Haupt.
Wohnun Etage, Stube,Kammer, Küche an
kinderloſe Leute oder einzelne
Dame zu vermieten u. 1. 4. zu
beziehen Neumarkt 10.

Wohnung für 160 Mk. ſofort
1. April zu beziehen

Weißenſelſer Str. 9.

Roſental 4
Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 160 Mk. 1. von zu
vermieten. Näh.
Wohnun im Hinterh.,an Küche oder
auch 1 Stub., Kamm. u. Küche an
anſtänd. Leute zu verm. 1. April
beziehbar. Näh. in der Exp. d. Bl.

Freundliche Wohnung in beſſ.
r an einzelne Dame für
120 Mark zu vermieten und zum
1. r zu beziehen. Zu erfragen
bei Herrn Kaufmann Welzel,
Domplatz 2.

Freundltche Stube an anſtänd.
Perſon zum 1. April zu eBlumenthalſtr. 5Eine freundl. Wohnung, Sie

Kammer, Küche u. verſchließb-Korridor, iſt an ruhige einzelne
Heute 1. April zu verm. Preis
56 Tlr. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Verſetzungshalber
iſt zum 1. April ſol2 eine ſchöne
Wohnung heizbare Zimmer,
Küche, Svpeiſekammer, Jnnen-
kloſett und Gas) zu aGutenbergſtraße 1Herrſchitl. Wohnung

Die vom e Reg.RatCarus bewohnte 1. Etg. Halleſche
Straße 23, beſt. aus 9 Zimmern
mit reichlichem Zubehör, Balkon,
Garten, verſehungshalber per

Januar oder I. April 1912 zuvermieten. Zuerfragen bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Die bisher von Herrn Reg.

Dr. Pitzſchke r
1. Etge. Breite Str.

iſt ſofort zu e
Max Herrfurth.

Herrſwaſtniwe Wohnung,
beſtehend aus 6 Zimmern und
reichlichem et (Badeein
ans erſpülung, Gas,elektr. i armwaſſer vor
handen) iſt zum 1. April 1912 zu
vermieten. Näheres

Gotthardtſtr. 35, im Laden.
Gotthardtſtraße 27

iſt eine Wohnung zu vermieten
uſund 1. April 1912 zu beziehen

Zimmer und Zubehör, Waſſer- S
kloſett. Gas vorhanden, Gartenauf Wunſch). Beſichtigung er
beten 2—4 Uhr. G. Schönberger.

Kleine Wohnung an kinder-
loſe Leute zu vermieten

Halleſche Straße 35.
Junge Leute ſuchen zum

4. 1912 freundliche Wohnung im
Preiſe von 40 d Offert. unt.
A J an die Exp. d. Bl. erb.

Suche Wohnung im Preiſe von
150 189 Mk. zum 1. April.
mit ſind unter F

Suche Wohnung

ſofort oder April. Off. m
von 5 bis 6 Zimmern, Bad, Gas,

Preisunter 7800 an die See d. Bl.

Wohnung von 34mit Waſſerkloſett, Gas und Zu

an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1. April 1912 eine
Zimmern,

behör. Gefl. Offerten unt. W 200

mögl. m.
Preis bis 240Off. unt. J an e. e.

Per 1. 4. ſuche in anſt. ruhigem
Hauſe freundl. geräum. Wohnung

verſchließb. Korridor.
Werte

de Sxp d. Bl. erb.
möbl. Zimmer ſof.

Weißenfelſer Str. 27.u verm.

Schön möbliertes Zimmer

mieten Weißenfelſer Str. 2, II.
an beſſeren Herrn ſofort zu ver

dunkles Gehcinnis

Zimmer,
mit oder ohne Schlafzimm
vermieten Gotthardtſtr. 42, I.
komf. ausgeſt. elektr. Ah zu

Senſation Krimingl- Roman
Alten.

e von erſten Künſtlernopenhagens.

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Ober Burgſtr. 18, J.

Perſonen:
Senrik Bang, Sohn eines Departe

mentchefs.
Madame Bang, deſſen Mutter.
Witwe Carſtens.

Freundlich möbl. Smmner

zu vermieten Mälzerſtr. 10 1 T
Freundl. möbl. Zimmer

zu verm. Gotthardtſtr. 21, I.
Möbl. Zimmer

zu verm. Annenſtr. 4, II.

Käte und Emmt, deren Töchter.
Pfandleiher Cohn.

EDetektive, Poliziſten, Unter
ſuchungsrichter und Volk.

Ort der Handlung: Kopenhagen.
eit: Gegenwart

S 160 Pfennig Auſſchlag!

ſofort zu vermieten
Clobigkauer Str. 11, p1 ſreundl. möbl. nie

zu vermieten Mälzerſtr. 8Freundl. möbl. Ahnung

zu vermieten Mälzerſtr. 3Lesxere heirhare Abel i
Zu erfragen in der Exp. dSchlafſtelle ofen
Näheres in der Exp. dFrenndſiche Sglafſten

ſofort zu vermieten
Clobigkauer Str. 19, pt links.
Laden und Mederluge

ſofort zu vermieten Burgſtr.Sehr gut erhaltenes

Pianino zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein paar Läuferſchweive
zu verkaufen Hälterſtr. 11

Tage meine

Zur geil Beuchtune!
Maeche meine werte Kundschaft von Merseburg und

Umgegend darauf aufmerksam, dass ich mit dem heutigen

Filials Hersehurg, Burgstr. (3 aufgehe.
Bei fernerem Bedarf meiner Koffer und Lederwavren

halte ich mein reichhaltiges Lager in Halle a. S Schmeer-
Strasse I9 in bester Empfehlang.

Heinrich Krasemann, Halle g. S.,
Nur in ger Schmeerstr. (9.

T üin möbliertes gimmer mit
2 Betten und ein beſſeres immer

Mietsverträge
hält eng vorrätig
Vuchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg, Oelgrube 9.
Empfehle friſche e e
Schmeer nd r ites Fleiſch

Vor ardtrer. 30.

Hajenklein
g Stück 20 Pfg

empfiehlt Emil

Grine Heline
3. treffen heute, Bonn friſch ein

Frau B. Pönicke,
Fohannisſtr. 8.

Marktſtand: An der Stadtkirche.

hegtaurant Vaterland.
Empfehle Mittwoch abend:
gunge Faſanen mit

Ganuerkraut.

Täglich Ausſchank von
Würzburger Hofbrüu (hell).

Willy Luther.
Tüchtige Dreher und

ſucht Maſchinenbau Aktiengeſell
ſchaft vorm. Ph. Gwiderski, Leipz.
Plagwitz

kinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

E. gaunnegr

Bodenrainn, Gas zum 1. April

Muſhaer er. purt,

Acker

Chr.

Von Mittwoch den 3. lanuar I912
empfehle ich eine grosse Auswahl bester

Oldenbarger und Hannoversche

I. Ousenpferde,
„owie delſische Arbeitspferde

Körber, Halle a. S.
Dorotheenstrasse 7.

Telefon 11895,

Kante verloren.
Belohnung Gr. Lixtiſtr. 6

S S Ferd. Engel, Schmiedemſtr.
Aufwartung

geſucht Clobigkaner Sir 24
T rotbraune Schürze mit türk.

e geg.„part.Goldene nennt
e am Montag von der Kleinen
e Ritterſtraße bis zum Bahnhof
verloren. Gegen gute Belohnun

S abzugeben in der Exped. d. Bl.

Sonnabend den 6 d. Mts.
treffen in grösster Auswahl
allersechwerste

Dänisehe nd
Holsteiner

Pferde her en.

Fr. Zwickert, al
Delitzscheretr 8. Tel. 2921.

Jm Gotteskaſten St. Viti fanden
ſich im verfloſſenen Quartale vor:
Jur den Guſt.Ad. Verein 2,25r Arme, wo es nötig iſt 10,
Ohne gegen mung 35
Beichtgeld 13 16Mk. 38,76

Den freundlichen Gebern ſagt
herzlichen Dank

Die e e eDelius. Teichmann,
e Der heutigen Geſamt

auflage liegt ein Proſpekt vom
Kauſhaus Brühl, Leipzig, bei.
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